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Ar
. Schacht zur deutschen Wirtschaftspolitik

Wehrpflicht und Wehrwillen entsprich! Wirtschaftspflicht und Wirtschaftswille
Gegen Störung durch Einzelaktionen / Wie Arbeit und Wehr finanziert werden / Währung bleibt stabil

) : ( Königsberg , 18. Aug .
Die 23 . Deutsche Ostmesse wurde im

grotzen Saal der Stadthalle Königsberg
am Sonntagvormittag feierlich eröffnet .
Im Mittelpunkt der Eröffnungsfeier stand
eine Rede des Neichsbankpräsidenteu Dr .
Schacht , der nach Uebermittlung der
ihm aufgetragenen Grütze des Führers ,
der Reichsregierung usw . » . a . ausführte :

In einer Zeit , in der man sich in manchen
Auslandskreisen darin gefällt , jede in Deutsch -
land eingeworfene Fensterscheibe zu einer
Kulturschande zu stempeln , ohne zu bedenken ,
daß diese Kreise selbst mehr Fensterscheiben
eingeworfen haben , als jemals die politischen
Leiter der Welt mit ihren Friedensbemühun -
gen bezahlen können , in einer solchen Zeit
lege ich Wert darauf , namens der Regierung
festzustellen , daß wir den lebhaftesten Wunsch
haben , mit alle » Völkern und Ländern der
Welt friedliche « wirtschaftlichen und knltnrel -
len Austausch zu treiben . In einer Zeit , wo
Kredit und Vertrauen fast aus der Welt ver -
schwunden sind , wollen wir zum Ausdruck
bringen , daß Selbstachtung die Achtung ande -
rer bedingt , daß ein wirtschaftlicher Konkur -
renzkampf auf die Dauer nur durch Vorbild -
liche Leistung , nicht aber durch Methoden der
Gewalt oder der Verschlagenheit gewonnen
werden kann . Dr . Schacht wandte sich sodann
gegen die Leute , die die Phrase an die Stelle
der praktischen Arbeit setzen und erklärte :

Meine deutschen Volksgenossen ! Ueber den
Ernst unserer deutschen Aufgabe mit billi -
gen Redensarten hinwegzugleiten , hat
nicht nur keinen Sinn , sondern ist ver -
dämmt gefährlich . Die ganze Welt riugs
um uns herum befindet sich in Not , Sorge
und Schwierigkeiten , und es wäre gerade -
zu lächerlich , anzunehmen , daß wir davon
eine Ausnahme machte « . Im Gegenteil ,
unsere Aufgabe ist noch wesentlich schwie-

riger als die des Auslandes .
Er schilderte bann die Lage Deutschlands , sei -
ner Verluste durch den Krieg , die Inflation ,
die Weltkrise . Diesem Deutschland , das sich
zu einer riesenhaften Anspannung seiner ihm
verbliebenen Kräfte emporreißt , um die poli -
tische Freiheit der Nation zurückzugewinnen ,
ist ein Führer erstanden , der in Millionen die
Ueberzeugung hineinhämmert , daß kein Volk
seine materielle Sicherheit ohne diese politische
Freiheit gewinnen und bewahren kann . Wehe
uns , wenn wir nur Zeitgenossen eines sol -
chen Geschehens sein wollten und nicht Mit -
kämpfer und Mithelfer . Mit grenzenlosem
Mut , mit staatsmännischer Kühnheit und mit
unbeirrbarem Verantwortungsgefühl vor der
Geschichte hat Adolf Hitler das deutsche Volk
zu dieser neuen , schier unmöglichen Anstren -
gnng aufgerufen : und das für unmöglich ge-
haltene ist Ereignis geworden . Von dieser
geschichtlichen Aufgabe ist die gesamte Staats -
Politik beherrscht . Wer in diese Wirtschafts -
und Finanzpolitik unbefugt n« d störend ein¬
kreist , ist ein Schädling . Genau wie der Sol -
dat in der Wehrmacht seine Pflicht tut , so muß
jeder Volksgenosse auch in der Wirtschaft das
Gefühl haben , daß er im Dienst des Ganzen
steht .

Der Wehrpflicht und dem Wehrwillen ent -
spricht die Wirtschaftspflicht und

der Wirtschaftswille .

Aber die Lösung aller dieser Aufgaben muß
unter staatlicher Führung geschehe«
und kann nicht ungeregelten Einzel -
a k t i o n e n überlassen bleiben , die eine
schwere Beunruhigung der Wirtschast bedeute «
und die deshalb auch immer wieder vo « den
staatliche « wie vo » den Parteiorgane « ver -
boten worden st « d . Dr . Schacht erklärte dann ,
er werde diejenigen , die disziplinlos Handel -

ten , dasür verantwortlich machen , wenn die
finanz - und wirtschaftspolitische Durchführung
der vom Führer gestellten Ausgabe unmöglich
gemacht werde .

Dr . Schacht fuhr dann fort : Da unsere Wirt -
schast auf das engste mit derjenigen des Aus -
landes verflochten ist , so kann es keinem von
uns und besonders mir nicht , als dem für die
Inganghaltung der deutschen Wirtschafts -

pariser Dreierkonferenz ergebnislos
Mussolini verlangte Abessinien -protektorat und Teile Abessiniens

Die Iudenfrage
Dr . Schacht warnte dann die 10 Prozent der

Unbelehrbaren , die bewußten Opponenten und
Saboteure , an deren Adresse der Führer
jüngst sehr deutliche Worte gerichtet habe . Er
empfahl , nicht eigene Schritte zu unternehmen
und führte dazu aus : Für GeHein,bünde , auch
wenn sie harmlos sind , ist kein Platz im Drit -
te« Reich . Die Pfarrer und Kapläne sollen
Seelsorge treiben und keine Politik machen .
Die Juden müssen sich damit abfinden , daß
ihr Einfluß bei uns ei « für allemal vorbei ist.
Wir wünschen unser Volk und unsere Kultur
rein und eigen zu erhalten , wie es die Juden
seit dem Propheten Esra für ihr Volk als
Forderung jederzeit aufgestellt haben .

X Paris . 13. August .
Die Pariser Dreierkonferenz ist am Sonn -

tag ergebnislos abgebrochen worden , da Mus -
folini sich weigerte , z « den seinem Vertreter
Aloisi gemachten Vorschlägen Stellung zu
nehmen . Bereits am Samstagabend , nachdem
man de« ganzen Tag a« s eine Stellungnahme
a« s Rom gewartet hatte , erklärte ei « führen -
des Mitglied der italienische « Abordnung der
Presse , .,daß die italienische Regierung gar -
nicht um Änsklärnnge » gebeten worden sei" .
Ans eine weitere Frage habe er die schwer-
wiegende Antwort gegeben :

„Die römische Regierung hat weder Ant -
worte « zu erteilen , « och Fragen zu stellen ."

Diese Erklärungen hatten natürlich um so
größeres Aufsehen erregt , als Laval die Un -
terbrechung der Verhandlungen am Freitag
damit erklärt hatte , daß Baron Aloisi neue
Instruktionen in Rom nachgesucht habe und
die Antwort der italienische » Regierung ab-
warte . Der gleiche Vertreter der italienischen
Delegation erklärte aus die Frage nach dem
Inhalt der italienischen Forderungen , daß
diese bereits ausführlich in letzter Zeit in der
italienischen Presse nnd besonders im „Gior -
« ale d 'Jtalia " dargelegt worden seien .

Laval gab am Sonntag « m 20 Uhr der
Presse folgende amtliche Mitteilung :

„Laval als Vertreter Frankreichs , Eden als
Vertreter Großbritanniens und Baron Aloisi
als Vertreter Italiens waren in Paris zu -
fammeugetreten , um nach einer Möglichkeit
für die friedliche Regelung des abefsinisch -
italienischen Streitfalles zu suchen . Wir haben
noch nicht eine Verhandlungsgrundlage sin -
den können , welche die Lösung des Konfliktes
erlauben würde . Die Schwierigkeiten , auf die
man bei der Prüfung der im Laufe der Er -
örterungen gemachten Anregungen gestoßen
ist , lassen eine Vertagung der eingeleiteten
Prüfung notwendig werden . Diese wird auf
diplomatischem Wege fortgesetzt werden ."

Die Dreierkonferenz ist damit gescheitert .
Eden und Aloisi verlasse « am Montag Paris .

Am Sonntagnachmittag kamen Eden , Laval
nnd Aloisi noch einmal zusammen , so baß nicht
einmal mehr eine Vollsitzung stattfand .

Die Ablehnung durch Mussolini
# London , 19. Aug .

Aus de« Meldungen der Pariser Korrespou -
dente « der Londoner Morgenblätter geht her -
vor , daß die französische und britische
Abordnung angesichts der italienischen
Weigerung , eine deutliche Darstellung der

italienischen Forderungen zu gebe » , beschlösse«
hatte « , eigene Hoch st vorschlage zu
sormuliere » . Die italienische Antwort daraus
war , die Forderung nach einem Pro -
t e k t o r a t über ganz Abessinie « oder nach
uneingeschränkter Herrschaft über
eine » für italienische Besiedlung geeignete «
Teil Abessiniens . „Morningpost " sagt , die
französisch -britischen Vorschläge hätten die
avessinische Souveränität derartig einge¬
schränkt, daß es wahrscheinlich schwierig ge-
wesen wäre , den abessinische « Kaiser zu ihrer
Annahme zu überreden .

Reuter zufolge verlautet , daß England und
Frankreich bereit waren , Italien ein Art
wirtschaftlichen Monopols in Abessinien zuzu -
gestehen . Italien sollte dafür die politische
Unabhängigkeit und gebietsmäßige Unver -
letzlichkeit Abessiniens anerkennen , und wei -
tere Voraussetzungen waren die Zustimmung
der abessinischeu Regierung und das Einver -
ständnis des Völkerbundes . Großbritannien
wollte nur seine Sonderrechte hinsichtlich des
Gebietes des Tanasees behalten und Frank -
reich seine Sonderrechte hinsichtlich der Eisen -
bahn Djibuti —Addis Abeba . Dem italieni -
schen Vertreter Baron Aloisi scheint auch frau -
zösiiche und britische finanzielle Hilfe bei der
wirtschaftlichen Erschließung Abessiniens ver -
sprochen worden zu sein . Man erwartet für
den heutigen Montag die Rückkehr Edens nach
London .

Am Sonntaavormittag teilte Baron Aloisi
dem französischen Ministerpräsidenten mit ,
daß Mussolini die ihm gemachten Vor -

schlüge verworfen habe .
Darauf fand am Sonntagnachmittag zwi -

schen Laval , Eden und Baron Aloisi ein neuer
Meinungsaustausch statt , der zwei Stunden
dauerte . Die drei Vertreter mußten die Nu -
Möglichkeit feststellen , die Verhandlungen
fortzusetzen . Baron Aloisi wies die ihm ge -
machten französischen und englischen Einwen -
dun -gen zurück mit der Begründung , daß sie
keine zufriedenstellenden Verhandlungsgrund -
lagen bildeten . Zugleich verzichtete Aloisi aber
darauf , irgendeine Forderung zu erheben , die
Stoff zu Verhandlungen hätte bieten können .
Darauf erklärte Eden . daß er bis zur äußer -
sten Grenze i« de» Zugeständnissen gegangen
sei , die er im Namen seiner Regierung hätte
anbieten können . Unter diesen Umständen war
eine „Vertagung " unvermeidlich .
, Ede » wird vor seiner Abreise nach London
nn Laufe des Montag mit Ministerpräsident
Laval eine Zusammenkunft haben . Auch
Baron Aloisi wird Laval einen Besnch
abstatten , ehe er nach Rom zurückreist .

* Aus Anlaß des Znsammentritts des 11 .
Internationale » Strasrechts - und Gefängnis -
kongresses i» Berlin hielt Reichsminister Dr .
Frank eine Begrüßungsansprache , in der er
zur Gründung einer Autiverbrecherfrout ans -
rief .

*
* Der österreichische Sportführer hat mit so -

fortiger Wirkung den gesamten sportliche »
Verkehr mit Deutschland verboten .

*
In den Tagen vom 15 . bis 18. August sa» d

i» Brannschweig die 1. große Tagung der
Anslandslehrer nach der Machtergreifung
statt . Sie wurde ein eindrucksvolles Bekennt -
nis aller dentfchen Volksgenossen des I « - und
Auslandes zur deutsche» Volksgemeinschaft .

* 220 politische Leiter des Kreises 5 im Ga «
Groß - Berlin der NSDAP , haben am Sonn -
tag die Prüfung für das SA .- Sportabzeicheu
erfolgreich beende » und damit als erste ge-
fchlossene Gruppe politischer Leiter in Deutsch -
land das SA .- Sportabzeiche » erworben .

*
* Der erste Sonntag der neue » Fußball -

spielzeit brachte dem deutschen Fußballsport
zwei Erfolge . Die erste Nationalmannschaft
schlug i« München vor 3S vRt Zuschauern Fi « « -
land im sechsten Länderspiel überlegen mit
6 : 0 (8 : 0) . Die zweite Mannschaft gewann in
Luxemburg verdient gegen die dortige Länder -
Mannschaft mit 1 : 0 (1 : 0) .

<* Sieh« an anderer Stelle bei Blattei .

Maschinerie verantwortlichen Minister , gleich -
gültig sein , welche Folgen die erwähnten Stö -
rungen für uns im In - und Auslande haben .

Es ist für die Führung unserer Wirt -
fchaftspolitik unerläßlich , daß das Ver -
trauen in Deutschland als eine «
Rechts st aat nnerschüttert bleibt . Nie -

ma « d in Deutschland ist rechtlos .

Vertrauen die Grundlage
der Wirtschaft

Ohne gegenseitiges Vertrauen der Wirt -
fchaften zueinander ist keine Wirtschaftspoli -
tik zu führen . Daß dieses Vertrauen in der
ganzen Welt heute so gering ist , ist einer der
Hauptgründe für die lange Dauer der Wirt -
fchaftskrifis . Auch wenn ich ganz absehe von
den Leuten , die aus gewohnheitsmäßiger Bös -
Willigkeit gar nicht anders können als Zweifel
und Verdächtigungen gegenüber unserer Wirt -
fchaft zu äußern , so möchte ich doch' auch den
gutwillige « Zweifler « im In - und Auslande
einige Daten und Angaben vorhalten , die
unsere Wirtschaftspolitik beleuchten .

In einem Punkte stimme ich zunächst mit
meinen Kritikern überein , nämlich daß

die auswärtige Schuld
eine schwere Belastung für uns ist . Die Nicht -
achtung des privaten Eigentums , die unsere
Feinde im Kriege und in den Friedensdiktaten
gezeigt haben , hat leider Schule gemacht . Sie
ist die größte Barbarei der Weltgeschichte und
weit schlimmer als amerikanische Lynchjustiz
oder Einzelentgleisungen , die auch anderswo
vorkommen . Als Deutscher habe ich nicht den
Wunsch , eine solche Barbarei nachzuahmen .
Ich bedauere es auf das äußerste , daß Deutsch -
land zur Zeit nicht in der Lage ist , den Ver -
pflichtungen an das Ausland infolge der
Transserschwierigkeiten in vollem Umfange
nachzukommen , aber ich werde nicht aufhören ,
alle Bemühungen daran zu setzen , soweit es
irgend möglich ist , die nun einmal bestehenden
Forderungen zu befriedigen .

In einem zweiten Punkt unterscheide ich
mich schon etwas von meinen ausländischen
Kritikern . Diese Kritiker verbreiten nämlich
sehr gern die Meinung , daß Deutschland nicht
imstande sein werde ,

die ausländische « Rohstoffe ,
die es braucht , herbeizuschaffen . Es ist jetzt
gena « ein Jahr her , daß ich mit Billigung des
Führers es zum Grundsatz der deutschen Han -
delspolitik erklärt habe , nicht mehr kaufe « z«
wolle « , als was wir bezahlen können , und in
erster Linie das kaufen zu wollen , was wir
nötig haben , und erst in zweiter Linie , was
für uns entbehrlich oder überflüssig ist . Seit
der Verkündung des sogenannten „Neuen
Planes " befinden wir uns in einer fast un -
unterbrochenen Kette von Verhandlungen mit
allen möglichen Ländern über die gegenseitigen
Warenlieferungen . Ich habe noch nicht gefnn -
den , daß irgendeines der fremden Länder hier -
bei Anstalten gemacht hätte , sich auszuschalten .

Es ist richtig , daß sich unsere Handels -
beziehungen zu den verschiedensten Ländern
sehr erheblich verschoben haben , aber gerade
das hat für eine Reihe von Ländern ganz
neue Möglichkeiten des Absatzes aus de» de« t-
schen Märkte « geschaffen , die zur Linderung
der Krise dieser Länder erheblich beigetragen
haben . Und gerade solche Länder , die nicht
durch übermäßige politische Auslandsverschnl -
dung oder durch sonstige politische Bindungen
in ihrer Handelspolitik gehemmt waren ,
haben von dem „Ne « en Plan " der deutschen
Wirtschaftspolitik recht erheblichen Nutzen ge-
zogen .

Die Finanzierung
der Arbeitsbeschaffung

Dr . Schacht erörterte dann die Ursachen die -
ser Verschiebungen , die dari « z « suche« feie « ,
daß durch die politische « Schulden die inter -
nationale Kreditmaschineric a« ßer Funktion
gesetzt worden sei und wandte sich dann dem
dritten Punkt , der innere » F i « a « z i e -
r « « g unseres gesamte « Arbeits -
beschaffungsvrogramms eiuschlieb »
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lich der Wehrhastmachung zn. Er
sagte :

Auch sehr maßgebliche und sachverständige
Leute im In - und Auslande zerbrechen sich
den Kopf darüber , woher den « eigentlich daS
Geld für die Arbeitsbeschaffung kommen soll .
Ich kann diese Frage , die mich selbst täglich
beschäftigt , nicht verübeln , aber ich kann ver -
sichern , bah weder Hexerei noch Trick dabei ist .

Das Geheimnis beruht lediglich aus der
einheitlichen und straffen Znfaminenfas -
fung der gesamte » Finanz - und Wirt -
fchaftspolitik , wie sie nur ein autoritäres

Staatsgefttge ermöglicht .
Mit einem demokratischen Parlament würde

die Aufgabe nicht zu lösen fein . Tatsache ist,
daß die Steuereinnahmen sich mit dem Fort -
schreiten der wirtschaftlichen Beschäftigung er -
heblich gebessert haben . Die Flüssigkeit des
Geldmarktes hat es dem Reich gestattet , in be -
trächtlichem Umfange unverzinsliche und ver -
zinsliche Schatzanweisungen zu begeben . Die
Reichsbank konnte , soweit es währnngspoli -
tisch vertretbar war , Hilssstellung leisten , weil
die Privatwirtschaft in sinkendem Ausmaß an
sie herantrat . Die Auflockerung der Bank -
debitoren infolge gewinnbringenderer Beschäf -
tigung hat es ermöglicht , Teile der für die
Arbeitsbeschaffung erforderlichen Kredite auch
auf die private » Stellen des Bankgewerbes
umzulegen .

Das Geld , das durch die öffentlichen Auf -
träge in den WirtfchastSprozeß hineinge -
geben worden ist, wird also von der Wirt -
schaft selbst wieder dem Reich für seine gro -
ßen Ausgabe » zur Verfügung gestellt . Die
sehr geringe Ausweitung des Geldnmlan -
fes und die etwas größere Zunahme des
bargeldlose » Zahlungsverkehrs ist eine
natürliche Folge der erhöhten Umsatztätig -

keit in der Wirtschaft .
Wir haben also zu Laste » der kurzfristige «
Gelder Vorgriffe aus eine spätere Dauer -
siuanzierung gemacht . Diese spätere Kon -
solidierung ist selbstverständlich eine nn -
erläßliche Aufgabe , und ich stehe nicht an
z« erkläre » , daß die Hauptschwierigkeit

» och vor uns liegt .
Es darf niemand vergessen , daß es dem

Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung
und insbesondere der Wehrhastmachung zu
danken ist , daß wir das große Heer der
Arbeitslosen nahezu beseitigt haben . Die Sum -
men , die hierfür erforderlich sind , sind , an
normalen Maßstäben gemessen , unerhört groß ,
und sie müssen einmal ans Leistungen und Er -
sparnisse » des Volkes fundiert werden . Immer
und immer wieder müssen Ivir dem deutschen
Volke sagen , daß wir nicht im Schlaraffenland
leben .

Die Größe der Summen , die für die Ar -
beitsbefchaffung ausgegeben werden , könnte an
dieser oder jener Stelle leicht zu der Ansicht
verleiten , daß es auf ein paar Millionen mehr
oder weniger nicht ankommt . In einer Zeit ,
die es uns verbietet , an eine Verbesserung der
Löhne heranzugehen , ist jeder unnötig aus -
gegebene Pfennig eine Erschwerung der Ge -
samtlage , und es kann nicht genug an das
Verantwortungsgefühl aller geldausgebeuden
Stelle » appelliert werden . Wenn wir bei der
bisherigen Finanzierung der Arbeitsbeichas -
fung den Weg über den kurzfristigen Geld -
markt gewählt haben ,

so ist das keine leichtsinnige Finanzge -
barnng , sondern eine wohlüberlegte
Uebergangsmaßnahme bis zn dem
Tage , wo sich ausreichende Sparkapitalien
für eine langfristige Konsolidierung ange -

sammelt haben .

Keine Abwertungspläne
Die Sparkraft unseres Volkes ist es »
der wir letzte » Endes diese Konsolidiernng
anvertrauen müssen . Sparkrast wird sich
aber nnr zeigen , wenn S p a r w i l l e vor -
Händen ist ? und ich hosfe , daß die vielen
Geldtheoretiker , die immer wieder
K« nststücke präsentieren möchten , ans mei -
» e» Ausführungen erkennen werden , w e l-
ches Unheil sie anrichten , wen «
sie immer wieder allerhand Geldabwer -
tnngspläne und dergleichen propagieren .
Wer meinen Ausführungen gefolgt ist , der

wird erkennen , baß die finanzielle Dnrchfüh -
rung der großen Aufgabe des Führers steht
und fällt mit dem Vertrauen in die Sicherheit
und Beständigkeit der Schuldverschreibungen
des Reiches und seiner Betriebe .

Es wäre geradezu Selbstmord und würde
die Durchführung des Arbeitsbefchasfnngs -
Programms und der Wehrhastmachung nn -
möglich machen , wenn die ReichSregiernng
die Interessen der Sparer verletzen würde .
Die Arbeitsbeschaffung mutz am Ende ans
de» ersparte » Ueberschüssen der Wirtschaft
und Arbeit finanziert werden , niemals
darf und kann dies ans Koste »
der Währung geschehen . Niemals
dürsen und können sich aber auch Wirtschaft

und Arbeit dieser Ausgabe entziehe » .
Von Zeit zu Zeit taucht bei gewissen Leuten

immer wieder einmal die sogen . Sachwert -
Psychose auf , d . h . der Versuch , sich durch Kauf
von Sachwerten , Aktien und sonstigen Säch -
wertanteilen einer vermeintlichen Entwer -
tungsgesahr zu entziehen . Meine deutschen
Volksgenossen , der Herx Reichsfinanzminister
und ich , wir haben , glaube ich , bereits durch
unsere bisherigen Maßnahmen gezeigt , daß
wir solchen Schlaumeiern beiznkommen wissen .

Ich betone hier : Wir sitzen alle in einem
Boot und es wird niemandem Gelegenheit ge -
geben , auszusteigen . Es gibt nur eins : Ver -
trauen in die Seetüchtigkeit dieses Bootes und
in die Führung des Kapitäns , der dem beut -
schen Reichsschisf befiehlt . Dieser Kapitän aber
hat am 21. März 1934 jene Rede über die
deutsche Sparkapitälbildnng gehalten , bei der
er die Worte sprach:

„Wir werden die Kapitalbildnng fördern » nd
<U»K dabei keiner Mittel bediene » , die irgend »

wie die Achtung vor Eigentum oder Vertrags -
rechte» hintansetze » . Das Vertrauen der beut -
schen Sparer wird auch in Znknnst von der
Regierung durch keinerlei willkürliche Eingriffe
nnd durch keinerlei leichtsinnige Finanzge -
barnng enttäuscht werden ."

Es gibt für einen Deutsche » keine bessere
oder nützlichere Anlage für seine Ersparnisse ,
als baß er sie dem Deutschen Reich leihweise
zur Durchführung der Arbeitsbeschaffung zur
Verfügung stellt . Die ReichSregiernng hat durch
ihre kühnen und umfassenden Maßnahmen zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit überhaupt erst
wieder eine Sparbildung ermöglicht .

Jeder einzelne mutz deshalb in seinem
eigensten Interesse dazu beitragen , dah das
gigantische Ausbauwerk des Führers fort -
gesetzt und vollendet werden kann , indem
jeder seine Ersparnisse solange in de«
Dieust dieser vordringlichen , für jeden ein -
zelnen lebenswichtigsten Ausgaben stellt , bis
wieder normale Weltwirtschastsverhältnisse

» # * |/ |/ C »

# London , 19. Aug .
Wie ans Port Said berichtet wird , war

der Schiffsverkehr durch den S » ez -
Kanal besonders lebhaft . Die südwärts
gehenden Dampfer hatten Tanks und
Panzerwagen , Lastautos und sonstige
Kraftwagen jeder Art sowie Bier und Wein
geladen : auch kam ein riesiger Schwimmkran
durch. Die Ankunft des Dampfers „Gange "
mit 2000 Soldaten an Bord gab Anlaß zu
großen Freudenkundgebungen der italienischen
Kolonie . Die nordwärts fahrenden Schiffe
waren teils leer , teils hatten sie Kranke
an Bord .

In Bank - und Schiffahrtskreisen werden die
bisher von der italienische « Regierung be-
zahlten Kanalgebühren anf 780 000
Psnnd Sterling geschätzt.

In H a r g e i s a lBrit .-Somalilandj wird
Montag eine Konferenz britischer Be -
amter abgehalten , um über die Maßnahmen
Beschluß zu fassen , die im Falle des AuS -
bruchs eines italienisch -abessinischen Krieges
getroffen werden sollen .

*
Mussolini richtete am Sonntag anf dem

Flugplatz in Benevent bei Neapel eine An -
spräche an die nach Ostasrika fahrenden
Schwarzhemden : „In dieser für Euch seier -
lichen u« d kür die Nation entscheidenden
Stunde sind Reden überflüssig . Schon Ener
Name bedeutet das Kommando für Euch. Ihr
werdet alle Hindernisse überwinden bis zn dem
Ziel , das Euch gesteckt werden wird .

"

Im halbamtlichen „Giornale d 'Jtalia " ,
lehnte am Sonntag Gayda alle englische » Lö -
sungsvorschläge von vornherein als Karten -
hänser ab, da sie in keiner Weise den berech-
tigten Forderungen Italiens entspräche » .
Hente gebe es nur » och ein Mittel , nm die
abessinische Gefahr zu beseitigen : Abessiniens
militärische Macht müsse geschlagen werben ,
daß sie nie mehr schaden könne .

Englische presse sagt :
Zusammenbruch der Konferenz

# London , 19. Ang .
Die Vertagung der Pariser Dreimächte -

konserenz wird in der Londoner Morgen -
presse als ein Zusammenbruch bezeich-
net . Die Blätter glauben aber , daß bis znm
4. September , dem Tage des Znsammentritts
des Völkerbnndsrates , weitere Bemühungen
aus diplomatischem Wege unternommen wer -
den .

„Daily Telegraph " meldet , baß vor dem
4 . September eine Sondersitzung des britischen
Kabinetts stattfinde « werde .

Pessimismus in Paris
X P a r i s , 19 . Aug .

Der Krieg zwischen Italien und Abessinien
ist unvermeidlich : das ist der Eindruck ,
den der Leser am Montagmorgen nach dem
Scheitern der Dreicrvcrhandlnngcn aus der
Pariser Presse gewinnt . Man erklärt zwar in
Nebensätzen , daß man noch nicht jede Hoffnung
aufzugeben brauche , aber an einen Erfolg der
in der amtlichen Mitteilung angedeuteten , ans
diplomatischem Wege fortzusetzenden Berhand -
lnngen glaubt man nicht.

Die heikle Lage Frankreichs wirb aus den
Bemühungen ersichtlich , sich zwar dem englischen
Standpunkt zur Aufrechterhaltung der Völker -
buudsverpslichtungcn betont zu nähern , gleich -
zeitig aber die freundschaftlichen Beziehungen
zu Italien nicht nbreißen zu lassen .

Das „Echo de Paris " schreibt , man müsse an -
nehmen , baß Rom Abessinien in der Form
eines Protektorats beherrschen wolle . Der Ne -
aus sei aber entschlossen , solche Absichten mit
den Waffen zurückzuweisen . Nach Schluß der
Regenzeit im September werde Mussolini
marschieren nnd damit beginne ein großes
Abenteuer für Italien und für Europa .

Im „Oeuvre " erklärte Frau Tabouis , daß
noch niemals in der Geschichte der Kolonial -
gebiete einem Lande solche günstigen Angebote
gemacht worden seien wie Italien . Aber Mnsso -
lini ziehe kalt und ruhig den Konflikt vor . Der
Matin " nimmt in letzter Stunde noch einmal

Italiens Partei , indem er schreibt , man könne
den Halbbarbarenstaat Abessinien nicht auf dem
gleichen Fuße wie andere Staaten behandeln .
Die Sprache der Kanonen werde bald die
Sprache der Diplomaten ablösen .

Das „Oeuvre " schreibt u . a ., zum ersten Male
seit den seit Monaten währenden Verhand -
lungen um den abessinischen Streitfall hätten
die unparteischsten Beobachter heute das deut -
liche Gefühl , daß Italien es vorziehe , einen
Krieg zu führen . Die Mehrzahl der zuständigen
Italiener glaube , daß die Feindseligkeiten am
lö , September beginne » und daß sie den ita¬

zurückgekehrt find . Nur so ka« « der fried -
liche Bestand « nd die friedliche Arbeit

« nferes Volkes sichergestellt werden .
*

Die Schlußanfprache hielt der Oberpräsident
der Provinz Ostpreußen , Staatsrat und Gau -
leiter Erich Koch. Er betonte einleitend , baß
die Deutsche Ostmesse im besonderen den je -
weiligen Stand ostpreußischer Aufbauarbeit
spiegele . Die ostpreußische Industrie sei wieder
voll beschäftigt . Außerdem sei es gelungen ,
einige neue Industriezweige bodenständig zu
machen . Die Spareinlagen in Ostpreußen
lägen mit 80 v . H . über dem Reichsdurchschnitt .

Nach der feierlichen Eröffnung der Ostmesse
fand in einem besonderen Festakt die Eröffnung
der württembergischen Gemeinschaftsschau
„Württemberg aus der Ostmesse " durch den
ivürttembergischen Staatsminister Professor
Dr . Lehnich statt . Oberpräsident Koch hatte
wiederholt Württemberg als Vorbild für die
wirtschaftliche Gestaltung seiner Provinz be -
zeichnet .

0 / Die Kriegsvorbereitungen
' schreiten fort

lienischen Waffen große Erfolge bringen wür -
den . Höheren Orts würde die Dauer der Er -
oberung aus sechs Monate geschätzt und die
Einnahme von Addis Abeba in kaum drei
Monaten erwartet . Gewisse Italiener hielten
es nicht für ausgeschlossen , daß Italien sich des
lSjährigen Nachkommenö von Menelik bebie -
ne « würde , der sich in Dschibuti aufhalte : sie
ivürden ihn in Addis Abeba krönen und Abes -
siuien dann im Namen seines Kaisers durch -
dringen .

I « maßgebenden französischen Kreisen er -
klärte ma « am Sonntagabend , daß die Ver -
tagnng der Dreierkonferenz nicht als der end -
gültige Abschluß der Verhandlungen angesehen
werden dürfte . Die Dreierkonferenz sei ein
ergänzendes Verfahre « gewese » , durch das ma »
die Lösung des Konfliktes habe erleichtern wol -
len . Gegenüber dem Völkerbund bleibe
die Haltung Frankreichs unverändert . Die für
die französische Politik maßgebenden Grundsätze
hätte » zur Folge , daß Frankreich mit Bezug
auf Genf sich der Haltung Englands
anschließe . Immerhin habe dir Freund -
schaft Frankreichs zu Italien die
französische Abordnung bereits zu einer großen
Anstrengung im Sinne des Ausgleiches verau -
laßt . Diese Anstrengung werde bis zur Erfchöp -
fung aller Mittel fortgesetzt werden .

Vittgottesdienst in Addis Abeba
s Addis Abeba , 18 . Aug .

Unter außerordentlich großer Beteiligung der
Bevölkerung fand am Sonntag aus Anord -
nung des Kaisers in der Hauptstadt ein feier -
licher Bittgottesdienst für die Erhaltung des
Friedens statt . Die kaiserliche Familie war an -
wesend . Unter den Besuchern sah man auch den
amerikanischen Geschäftsträger Endert . Nach
Schluß des Gottesdienstes kam es zu großen
Ovationen für die Amerikaner . Der ameri -
konische Geschäftsträger dankte in herzlichen
Worten .

#
Weber vom französischen Kolonialministc -

rinnt , noch aus Addis Abeba wird die ita -
lienische Meldung bestätigt , wonach ein abes -
sinischer Stamm i» Französisch - Somalilanb
eingefallen « nd dort 100 Eingeborene nieder -
gemetzelt haben soll .

Oesterreich verbietet jeden sport-
lichen Verkehr mit Deutschland
Sämtliche Starterlaubnisse zurückgezogen

( !) Wien , 18 . August .
Der Pressedienst der österreichischen Sport -

und Tnrnsront teilt mit : Der oberste Sport -
führer hat mit sofortiger Wirksamkeit verfügt ,
daß bis auf weiteres der gesamte sportliche
Verkehr mit Deutschland verboten ist. Maß -
gebend für diese Verfügung sind die schwere «
Angriffe , die in den letzten Tagen im „Völk .
Beobachter " gegen die österreichische Regie -
rung und deren Mitglieder geführt wurden .
Die Zurückziehung fämtl . bewilligter Starts
wird hiermit angeordnet .

*
Oesterreichische Sportler werden gemäß -

regelt , denn daraus läuft das Startverbot hin -
aus , für einen Zeitungsaufsatz , von dem sie
bei der peinlichen Sorgfalt , die Oesterreich an -
wendet , um deutsche Ansichten nicht über die
Grenze zu lassen , wahrscheinlich auch nicht eine
blasse Ahnung haben . Wenn deutsche Behörden
ähnlich reagieren wollten , dürfte es bald kei -
nen Musiker , Filmschauspieler und Geschäfts -
mann österreichischer Staatsangehörigkeit in
Deutschland mehr geben .

polnische Straßenneubauten
Autostraße dentfche Landesgrenze —Warschau

) ! ( Warschau , 19. Aug .
In Polen ist der Neubau einer Automobil -

straße von der polnisch - deutschen Landesgrenze
über Posen und Lodz bis Warschau vorgesehen .
Au diese Weise wirb Warschau eine Autover -
bindnng mit Berlin und dem Westen Europas
erhalten . Mit den Bauarbeiten auf dem Ab -
schnitt Posen —Schroda ist bereits begonnen
worden . Daneben ist mit dem Neubau einer
Straße von Gdingen nach Ostoberschlesien be -
gönnen , die über die Woiwodschaften Pom -
merellen und Posen führt .

Am »Samstag kam es in dem Neuyorker
Stadtteil Brocklyn zu schweren kommunisti¬
schen Ausschreitungen . Gelegentlich einer Pro -
testknndgebung gegen die Verhaftung einer
kommunistischen Kandidatin für das Neuyor -
ker Parlament gingen etwa 200(1 Kommunisten
gegen 100 Polizisten vor . Viele Personen wur -
den » erlebt .

Dr. Frank fordert
gemeinsame Antiverbrecherfront

Der Austakt zum Internationale «
Strafrechtskongreß

) : ( Berlin , 19 . August .
Aus Anlaß des Zusammentritts des 11 . In -

ternationalen Strafrechts - und Gefängniskon -
gresses am Sonntag hieß Reichsminister Dr .
Frank namens der NSDAP , die Abordnun -
gen der 54 auf dem Kongreß vertretenen Staa -
ten willkommen . Nach einem Hinweis aus die
außerordentlichen Neuerungen auf dem Ge -
biet des Strafrechts - und Gefängniswesens
durch die nationalsozialistische Regierung und
ihrer Maßnahmen , den Rechtsschutz des ein -
zelnen Bürgers zum Höchstmaß zu entwickeln ,
richtete Dr . Frank am Schluß seiner An -
spräche einen Appell an die Kongreßteilneh -
mer , in dem er die gemeinschaftliche Bildung
einer Anti -Verbrechersront fordert , aus dem
Bewußtsein heraus , daß die Jahrtausende
alten Kulturwerte der Völker in Gefahr seien .

Im Auftrag des Führers und Reichskanz -
lers und der Reichsregierung empfing am
Sonntagabend der Reichsjustizminister Dr .
Gürtner die Teilnehmer des Kongresses und
zahlreiche Ehrengäste im großen Weißen Saal
des Berliner Schlosses . Im gleichen Auftrage
überreichte Dr . Gürtner dem Präsidenten der
Internationalen Strafrechts - und Gefängnis -
kommifsion , Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke
und dem Generalsekretär der Kommission , dem
holländischen Professor Simon von der Aa den
Stern des Ehrenzeichens des Roten Kreuzes .

Volkskundgebung in Thüringen
Reicholeiter Alfred Rosenberg sprach

) : ( Heiligenstadt , 18. Aug .
Am Sonntag sprach in Heiligenstadt aus dem

Eichsfeld bei einer großen Kundgebung des
Gaues Thüringen vor 30 000 Menschen Reichs -
leiter Alfred Rosenberg . Er führte in seiner
großen Rede n . a . aus , daß das Bestreben des
Nationalsozialismus nach der Machtüber -
nähme , einen Strich unter die Vergangenheit
zu ziehen , mißverstanden worden sei . Die
Gegner fänden sich in einer gemeinsamen
Front im Geheimen zusammen . Rosenberg
rechnete scharf mit dem politische « KatholiziS »
muS ab und betonte , ob es angesichts des
jetzigen Kampfes nicht im Interesse der ge -
schichtlichen Wahrheit notwendig wäre , ein Un -
tersuchungsgericht zu berufen , das aktenmäßig
die Zusammenarbeit zwischen Zentrum und
Marxismus 1918 feststellt und sich auch mit
der Separatistenzeit näher beschäftigt . Aus -
drücklich betonte der Redner die Gewissens -
sreiheit im Dritten Reich , die jede religiöse
Ueberzeugung achte . Im Hinblick auf das
Verhältnis zwischen Kirche und Staat stellte
er Karl den Großen hervor , den die Kirche
als einen ihrer größten Beschützer ansehe ?
aber auch habe Karl scharf Staats - und Kir »
chenpolitik getrennt . Reichsleiter Rosenberg
ging dann auf den Schutz des gesunden Blutes
ein und zitierte Thomas von Aquino , der be -
kanntlich das Gemeinwohl dem Einzelwohl
voranstellte . Abschließend erklärte der Red -
ner , daß man nach wie vor nicht gewillt sei ,
einen Kamps zu entfesseln , sondern nach die -
ser Feststellung der Unerschütterlichkeit der
nationalsozialistischen Anschauungen allen Gut -
willigen nach wie vor die Hand zu reichen .

Massenbesuch
auf der Deutschen Ostmesse

Wie die Leitung der 23 . Deutsche « Ostmesse
mitteilt , hatte der erste Tag trotz des un -
freundlichen Wetters und der wiederholt nie -
vergehenden Regengüsse einen Massenbesuch
aufzuweisen . lieber 80 000 Besucher wurden
gezählt . Auch das Ausland war bereits am
ersten Tage in erheblich stärkerer Zahl ver -
treten als im Vorjahr .

Der Erfolg
des Arbeitsfrontempfangers
Die erste « 10 000 Apparate i« Austrag

) : ( Berlin , 19 . August .
Bereits am ersten Tage der Rundfunkaus -

stellung wurden , wie der Informationsdienst
der DAF . mitteilt . 10 000 Stück des Arbeits -
frontempfängers DAF 1011 in Auftrag ge¬
geben . Dieses erste Ergebnis ist ein Riesen -
erfolg des für alle deutschen Betriebe von der
Deutschen Arbeitsfront geschaffenen Gerätes ,
der beweist , wie notwendig die Schaffung des
Geräte ? war , das eigens für die Bedürfnisse
der Betriebe konstruiert wurde .

Schiffszusammenstoß in England
6 Matrosen getötet

# London , 18 . Aug .
Infolge des dichten Nebels ereignete sich am

Sonntag früh in der Irischen See 60 Meilen
von Liverpool ein schweres Schiffsunglück . Der
mit 620 Personen besetzte englische Ver -
gnügungsdampser „Laurentie " und der eng -
lische Frachtdampfer „Napier Star " stießen mit
derartiger Wucht zusammen , daß die beiden
Schiffe , ineinander festgerammt , losgeschweißt
und ins Dock verbracht werben mußten . Der
Bug des Frachtdampfers ist über sechs Meter
tief eingedrückt worden . Sechs Matrosen ver -
loren bei bem Unglück das Leben . Fünf Matro -
sen sind verletzt worden .

Der 47 Jahre alte dänische Staatsangehörige
Kruse -Madfen wurde in Berlin wegen der
gemeldeten Devifenvergehen zu sechs Mo -
« aten Gefängnis und 1300 Mark Geldstrafe
verurteilt . Beide Strafen sind durch die er -
littene Untersuchungshaft verbüßt .

Im Kieler Rathaus fand am Samstag ein
feierlicher Empfang einer Abordnung des am
Freitag im Kieler Kriegshafen eingetroffenen
argentinischen Schulschiffes „Presidente Aar »
rniento " statt , das jetzt zum vierten Male Kiel
besucht .
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Aus der Landesbauptsiadi
Karlsruher Sportveranstaltungen

Vereinskampf Turnerschasl Veieriheim -
TV. 46 Bruchsal 63 :62/5 £ 267 « : 437s

36 : 49

Wie das Ergebnis des Hauptkampfes zeigt ,
waren sich die Volksturner beider Vereine
durchaus gleichwertig . Bei jeweils 6 gewonne¬
nen Wettbewerben siel die Schlußentscheidung
durch die um ein kleines bessere Placierung zu-
guusteu der Platzmannschaft aus . Hart umstrit -
ten waren die Läuse , von denen sich Beiertheim
die kurze ' und die lange Strecke sicherte , wäh -
rend den Gästen die Mittelstrecke zufiel . Die
Staffel entschied Beiertheims Schlußmann , der
den verlorenen Boden aufholte und auch noch
knapp in Front ging . Der Weitsprung ging im
Doppelsieg an Beiertheim , dessen beide Vertre -
ter 6,30 Nieter bewältigten . Dann kam Beiert -
heim noch im Stabhochsprung zum Sieg , wäh -
rend Bruchsal sich im Hoch- und Dreisprung so-
wie in allen Würfen schadlos hielt und dabei
im Speerwurf zum Doppelerfolg kam.

Zum Wettkampf der Turnerinneu hatten die
Gäste eine wesentlich stärkere Mannschaft zur
Stelle als Beiertheim , das nur im Diskuswurf
und Kugelstoßen zu knappen Erfolgen kam.

Beim Jugendkampf brachte Bruchsal eine
ausgezeichnete Nachwuchsmannschaft mit , in
der besonders Donig hervorstach , der in allen
drei Wurfwettbewerben den ersten Platz be -
legte und außerdem seiner Mannschaft im Weit -
sprung als Dritter noch 2 Punkte brachte.
Beiertheims Jugend hielt sich in ihrem ersten
Mannschaftskampf nicht schlecht, erwähnenswert
ist hier der gute 10M - Meter, -Laus von Kiefer ,der in scharfem Endkampf den ihn hart bedrän -
genden Schmidt von Bruchsal halten konnte .

Die Einzelergebnisse sind :
Turner : Ivv - Meter -Lauf : 1 . Schier, Beiert -

heim 11,4 Sek . , 2 . Hottinger (Bei ) 11,4, 3. Heck,
Bruchsal 11,8, 4 . Knoch , (Br ) 11 .3 .

- 2W -Meter -
Laus : 1. Schier . (Bei ) 23,6 Sek . . 2. Knoch, lBr )
24,7, 3. Hottinger «Bei » 24,8. 4. Hock (Br ) 25,4 ;
800-Meter -Lauf : 1. Neu (Br ) 2,13 Min . . 2.
Hammacher lBr ) 2,16,8 , 3. Buck (Bei ) 2,20,2 , 4.
Greulich (Bei ) 2,20,2 ; SWll-Mcter -Lauf : 1 . Laub
(Bei ) 10,25,7 Min .. 2 . Hammacher (Br ) 10.2S .7,
3 . Weber (Bei ) 10 .27.6, 4. Friede ! (Br ) 10,27,8 ;4mal-lW-Meter -Staffel : 1. Tschst. Beiertheim
47,4 Sek . . 2 . Tv . 46 Bruchsal 47.6 ; Hochsprung :
1. Keilbach (Br ) 1,60 Mir . . 2 . Scheith (Bei ) 1,50,3. Molitor (Br ) 1,45, Schisshaufer (Bei ) 1,45 ;
Weitsprung : 1 . u . 2. Nottinger u . Schier (Bei )
6,30 Mtl . , 3. Hauser (Br ) 5,90 , 4. Stecher (Br )
5,38 ; Dreisprung : 1. Hauser (Br ) 11,5g Mtr .,
2. Kreuzwieser (Bei ) 10. 75 , 3. Müller (Bei )
10,70. 4 . Neu (Br ) 10,61 ; Diskuswerfen : 1 . Ste -
cher (Br ) 34,35 Mtr ., 2 Kreuzwieser (Bei ) 31,95,3. Müger (Br ) 29,10 , 4 . Schiffhauer (Bei ) 26,40 ;
Kugelstoßen : 1 . Stecher (Br ) 11,75 Mtr . . 2.
Kreuzwieser (Bei ) 11,28 , 3. Höfle (Bei ) 10.94, 4.
Müger (Br ) 10,90 ; Stabhochsprung : 1. Regitz
(Bei ) 3,00 Mtr ., 2. Hauser (Br ) 2,95 , 3. und 4.
Schönthaler (Bei ) u . Molitor (Br ) 2,75 ; Speer -
werfen : 1 . Ponitz «Br ) 42,92 Mtr . , 2 . Müger
(Br ) 41 .64 . 3 . Schiffhauer (Bei ) 41,16 , 4 . Stiefel
(Bei ) 39,84 . Gesamteraebnis : 63 : 62 P .Turnerinne « : 100-Meter -Lanf : 1 . Wagner
(Br ) 14,2 Sek .. 2 . Rüsterer (Br ) 15,0 Sek ., 3 .Müller P . (Bei ) 15,1 Sek .. 4 . Müller G . 15,3.— 4X100 -Meter -Staffel : 1 . Bruchsal 58 Sek .,2. Beiertheim 62,4 Sek . — Hochsprung .' 1 ., 2.und 3. Schrenk (Br ) , Wagner (Br ) und Mül -
ler P . (Bei ) , 4 . Schaufele (Bei ) . — Weit¬
sprung : 1 . Schrenk (Br ) 4,30 Mtr . , 2. Schwan¬
ninger (Br ) 4,26 Mtr . , 3. Müller P . (Bei ) 4,15Mtr .. 4 . Müller G . (Sei ) 3 .63 Mtr . — Dis¬
kuswurf : 1. Müller P . (Bei ) 23,40 Mtr ., 2.
Schwanninger (Br ) 62,62 Mtr ., 3. Riesterer
(Br ) 18,44 Mtr ., 4 . Schaufele G . (Bei ) 16,97. —
Speerwerfen : 1 . Schwanninger (21,24 Meter ,2. Stork (Br ) 20,93 Mtr . . 3 . Müller P . (Bei )
19,46 Mtr ., 4 . Winter (Bei ) 19,06 Mtr . —
Kugelstoßen : 1. Müller P . (Bei ) 8,55 Mtr ., 2 .
Schwanninger (Br ) 7,80 Mtr ., 3. Riesterer
wr ) 7,62 Mtr . , 4 . Buchholz (Bei ) 7,52 Meter .
Gesamtergebnis : 26 % : 43 % P .

Jugend : 100- Meter -Lauf : 1 . Karch (Br ) 12,4Sek .. 2. Zepf (Br ) 12,6 Sek .. 3. Kiefer (Bei )
12,9 Sek . . 4. Schätzte (Bei ) 13,2 Sek . — 1000
Meter : 1 . Kiefer (Bei ) 3 : 00,5 Min ., 2. SchmidtE . (Br ) 3 :02,8 Min ., 3 . Schmidt A . (Bei ) 3 :05 .4Min ., 4 . Bräutigam (Br ) 3 :05,2 Min . — Hoch -
sprung : 1 . u . 2. Hagele (Bei ) und Schmidt E.
(Br ) je 1,50 Mir ., 3. Schätzte (Bei ) 1,40 Mtr .,4 . Mohr (Br ) 1,35 Mtr . — Weitsprung : 1 .
Schmidt E . (Br ) 5,45 Mtr ., 2. Hägele (Bei )
5,39 Mtr . . 3 . Donig (Br ) 5,32 Mtr . . 4 . Kiefer
(Bei ) 5,05 Mtr . — Speerwerfen : 1. Donig
(Br ) 42,40 ; 2 . u . 3 . Kiefer (Bei ) u . Kistenber -
ger (Br ) je 38,00 Mtr . , 4 . Hägele 31,70 Mtr .— Diskuswerfen : 1 . Donig (Br ) 45,10 Mir .,2 . Dölbor (Bei ) 44,65 Mtr ., 3. Kiefer (Bei )
88,75 Mtr . . 4 . Schmidt R . (Br ) 33,01 Mtr . —
4X100- Meter -iStaffel : 1. Bruchsal 50 Sek ., 2.Beiertheim 52,4 Sek . — Schwebenstaffel : 1.Bruchsal 2 : 20,9 Min ., 2. Beiertheim 2 :26,5Min . — Kugelstoßen : 1 . Donig (Br ) 12,62Mtr ., 2. Hägele (Bei ) 11,60 Mtr ., 3. Dölbor
(Bei ) 10,75 Mir ., 4 . Mohr (Br ) 10,74 Meter .
Gesamtergebnis : 36 :49 P . Tr .

Germania Ourlach —
Franlonia Karlsruhe 3 : 2

Die Frankonen hatten sich am Samstag -
abend die Durlacher Germanen zu Gaste ge-
laden und damit ihre diesjährige Spielsaison
eröffnet . Das Spiel kann für beide Vereine
als ein voller Erfolg bezeichnet werden , da
dieses Proberennen , um das Spielermaterial

vor den Punktkämpfen zu sichten , sehr gut
ausgefallen ist.

Die Germanen wie die Frankonen können
mit den Leistungen ihrer Mannschaften voll-
auf zufrieden sein . Stand die erste Halbzeit
mehr im Zeichen des Platzbesitzers , so war die
zweite Spielhälfte mehr eine Sache der Gäste
aus Durlach , die aber ihren knappen Sieg
zwei Fehlschlägen der Frankonenabwehr zu
verdanken hatten . Die Frankonen gehen nach
ungefähr 40 Minuten Spielzeit durch Kieser ,
der im Nachschuß einen von Baier abgewehr -
ten Ball in die Maschen setzen kann , in Füh -
rnng . Im zweiten Spielabschnitt ist es der
Linksaußen der Gäste , der das gleichziehende
Tor schießt , und bald darauf erzielt derselbe
Spieler den Führungstreffer . Aber schon drei
Minuten später stellt Gottmann durch einen
unhaltbaren , wuchtigen Fernschuß den Aus -
gleich wieder her . Baier im Germanentor
und auch der zum erstenmal amtierende
jugendliche Ette , der seinem Gegenüber in
den Leistungen nicht viel nachsteht, leisten ganz

vorzügliche Hüterarbeit . 18 Minuten vor
Spielschluß kann Durlach aus einem Gedränge
heraus den Siegestreffer einsenden . Gegen
die fünf bei diesem Spiel geschossenen Treffer
waren die Torwächter machtlos . Schiedsrichter
Maier , Beiertheim , leitete vorzüglich. X

Postsportverein Karlsruhe
Klubdreikampf KFB . — Turngemcinde Süd —

Postsportverei « auf dem Platz des PSK .
Obwohl Steinmetz KFB . und Wirth TGes .

Süd nicht antreten konnten , waren spannende
Wettkämpfe zu sehen. Die Ergebnisse :

3000 - Meter -Laus : 1. Schäfer , TGes . Süd ;
2. Zimmerling , KFB . ; 3. Ochs , TGes . Süd .
Dreisprung : 1 . Lang , PSK , 11,71 Meter ; 2.
Lohr , TGes . Süd , 11,57 Meter ; 3 . Kußler ,
PSK ., 10,32 Meter . Diskuswerfen : 1. Steuer ,
KFV . ; 2. Kirchheim , KFB . ; 3 . Kamnf , TGes .
Süd . Speerwerfen : 1. Sahl , KFV . ; 2. Rhein -
thal , PSK . ; 3 . Stoll . PSK . 200- Meter - Lauf :
1 . Kern , KFV . ; 2. Viehle . PSK . ; 3 . Schii-
macher . PSK . Schleuderball : 1 . Kamuf , TGes .
Süd ; 2. Steuer , KFB ., 3 . Miihlig , PSK . Hoch¬
sprung : 1 . Dahringer , KFV . ; 2. Hörmann
Eugen , PSK . ; 3. Veit , PSK . 10mal % -Rnnde -
Staffel : 1. PSK . ; 2. TGes . Süd ; 3 . KFV . Ge-
samtpnnktzahl : KFV . : 63,5 Punkte ; PSK . :
62 Punkte ; TGes . Süd : 50,5 Punkte .

Fortsetzung der Kämpfe am 24. August ,
18 Uhr auf dem Postsportvereinsplatz .

Das Turn- und Spielfest des TV. Karlsruhe-Griiuivinkel
Der Vorort Grünwinkel steht wieder in

diesen Tagen durch das Turn - und Spielfest
des TV . Grünwinkel 1862 im Vordergrund
der sportlichen Veranstaltungen von Karls -
ruhe . Ein Turnfest , das in seiner Ansdeh -
nung sich über acht Tage erstreckt, veranstaltet
der Turnverein und will damit für die Be -
lange der Turner werben .

Mit einer Weihcstunde auf der Turnanlage
begann am Samstagabend das Fest . Bei ein -
brechender Dunkelheit bewegte sich im Schein
der Fackeln ein stattlicher Zug von Turnern
nnd Turnerinnen durch die Straßen von
Grünwinkel . Der Propagandamarsch endete
auf dem Turnplatz , woselbst die Feierstunde ,
eingeleitet mit einem Sprechchor der Turner
und Turnerinnen , seinen Anfang nahm . Ber -
einsführer F . Meßbecher begrüßte die Erschie-
nenen , unter denen man Kreisleiter Worch
bemerkte . In seiner Ansprache wies er ans
die Bedeutung .. dieses Turnfestes hin , das
lediglich dazu dienen soll , neue Anhänger dem
Turnen zuzuführen . Gesangverein Lieder -
tasel - Lyra erfreute die Zuhörer durch einen
Liebervortrag . Die Weiherebe wurde von
Ehrenmitglied Dr . Günthel gehalten , ber in
feinen Ausführungen auf das Turnen von
feiner Geburt bis zum heutigen Tage einging .
Auch Deutschlands Vergangenheit und Zukunft
brachte er zu Worte , und hieraus ist zu er -
sehen, daß gerade ber Tnrner es war , der
immer seinen Mann fürs -Niterland stellte,wenn es in Not war . Mit einem Treue -
schwur auf den Führer beendete er seine Rede .
Nach dem Absingen der nationalen Aoheits -
lieber hatte die Feierstunde ihr Ende erreicht .
Zum gemütlichen Beisammensein versammel -
ten sich die .Turner mit ihren Freunden , um
aus dem Munde alter Turner die ruhmreiche
Vergangenheit des Turnens zu hören .

Der Sonntag , der als Werbetag der Jngend
aalt , sah in den frühen Morgenstunden die
Jugendlichen des TV . Grünwinkel im Weit -
bewerb auf dem Rasen . Die Knaben hatten
im Vierkampf (75 -Meter - Lauf , Kugelstoßen ,

Weitsprung und Handballwurf ) ihre Uebung
zu erfüllen . Die Mädchen hatten den Drei -
kämpf (75-Meter -Lauf , Weitsprung und Schlag -
ballweitwurs ) als Aufgabe . Es war ein ? helle
Freude , zu sehen, mit welcher Energie von
den Jugendlichen gekämpft wurde .

Am Nachmittag kamen die Handballspiele
der Schüler und Jugendlichen zum Austrag .
In beiden Klassen waren es die Mannschaften
des gastgebenden Vereins , die als Sieger her -
vorgingen . Besonders das Entscheidungsspiel
Grünwinkel — Mnhlbnrg Jugend 7 : 0 fiel
durch die technisch gute Arbeit der gesamten
Elf der Grünwinkler besonders auf .

Als Abschluß bes ersten Tages wurde ein
Schauturnen der Jugendturnerinnen und
- turuer vorgeführt , ebenso von der Mädchen-
grnppe der Volkstanz . Auch in diesen Diszi -
plinen leisteten die Jugendlichen schöne Ar -
beit .

Die Siegerehrung nahm Tnrnbruber Dir .
Renz vor, aus dessen Händen die Sieger des
Tages ihr Diplom empfangen durften . Er
richtete einen Appell an die Jugendlichen , baß
sie das , was sie in ihrem Verein unter Lei-
tung erprobter Kräfte erlernt haben , auch für
denselben späterhin verwerten sollen . — Die
ganze Woche über finden Wettspiele statt , so
daß für sportliche Unterhaltung für Karlsruhe
gesorgt ist .

Siegerliste :
Knaben : 4-Kampf , Jahrgang 21 : 1. EgonMayer , 2. Lud . Brunner . Jahrgang 22 : 1.Dannenmaier , 2. W. Taubeudahler . Jahr¬

gang 23 : 1. F . Grell , 2. F . Hennhöfer . Jahr -
gang 24 : 1 . K. Roth , 2. Ed . Denner . Jahr¬
gang 25 : 1. W . Holstein . 2. H. Held . Mädchen .3-Kampf , Jahrgang 21 : 1 . G . Luchs, 2. P . Köh-
ler . Jahrgang 22 : M . Mayer . 2. E . Künner .
Jahrgang 23 : 1 . I . Schrumpf . 2. H . Heck.
Jahrgang 24 : 1 . I . Preller . 2 . L. Lorenz .
Jahrgang 26 : 1 . M . Bertsche , 2 . H. Schäfer .Handball : Sieger der Schüler und JugendTB . Grünwinkel .

Rechtskunde des Alltags
Welches Gericht ist zuständig ?

Meistens achtet man zu wenig im täglichen
Geschäftsverkehr auf die Frage , welches Ge-
richt eigentlich als zuständig für die Entschei-
dung eines Streitfalles zwischen zwei Par -
teien gilt . Häufig sind die Rechnungssormn -
lare z . B . der Aerzte mit dem Vermerk ver -
sehen (falls der Arzt in Berlin seine Praxishat ) : Gerichtsstand Berlin - Mitte : d . h . zustän¬dig soll das Amtsgericht Berlin -Mitte sein.Mit diesem Vermerk glaubt der Betreffendedie Zuständigkeit ein für allemal endgültigund wirksam festgelegt zu haben . Ein großer
Jrrtnm , wie sich oft herausstellen wird . Es mußbeachtet werden , daß solch eine Erklärung voll-
kommen einseitig gesehen ist ; und bekanntlich
sind einseitige Erklärungen nicht immer als
wirksame Vereinbarung anzusehen . Und zueiner Vereinbarung der Zuständigkeit ist die
Einwilligung — in unserem Fall — des
Patienten erforderlich . Gibt er seine Ein -
willigung , dann ist die Sache in Ordnung , das
Amtsgericht Berlin - Mitte gilt als wirksam zu-
ständig .

Das Gericht welchen Ortes ist aber nun
rechtlich zuständig , also wenn keine Verein -
barung darüber getroffen ist ? Darüber gilt der
8 269 im Absatz l Aufklärung :

„Ist ein Ort für die Leistung weder bestimmt
noch aus den Umständen , insbesondere aus
der Natur des Schuldverhältnisses , zu eutneh -
men , so hat die Leistung an dem Orte zu er -
folgen , an welchem der Schuldner zur Zeit der
Entstehung des Schuldverhältnisses seinen
Wohnsitz hatte ."

Dieser Paragraph bestimmt den Leistungs -
ort , der dasselbe bekundet wie Erfüllungsort .
Zieht man in unserem Fall — also was die Zu -
ständigkeit angeht — den 8 29 der Zivilprozeß -
ordnung mit heran , so ist die Lage eindeutig
geklärt . Dieser Paragraph bestimmt nämlich,

daß der Leistungsort der Ort ist , der maß -
gebend ist für die Bestimmung des zuständigen
Gerichtes .

Ein Patient , der von Leipzig nach Berlin zueinem Arzt kommt , kann demnach mit Recht,wenn der Berliner Arzt gegen ihn zu klagenhat , behaupten , daß er nun an seinem Wohn -
sitz, Leipzig , zu verklagen ist . Dagegen kann
selbst der Vermerk über die Zuständigkeit des
Amtsgerichts Berlin aus der Rechnung des
Arztes nicht helfen .

In solchen Fällen handelt der Arzt am
klügsten, wenn er den Erfüllungsort , also den
Gerichtsstand , mit dem Patienten vorher ver -
einbart . Damit geht er aller unnötigen Arbeit
und allem Aerger aus dem Wege. Der Patient
darf deshalb nicht gleich annehmen , der Arzt
zweifle an seiner Zahlnngswilliqkeit , und er
rechne von vornherein mit der Möglichkeit , seinHonorar einklagen zu müssen.

*
Das Gesetz gesteht Provisionsvertreter « das

Inkassorecht der Kundschaft gegenüber nurdann zu , wenn es bei dem Provisionsvertre -ter mit einem sogenannten „Fernreisenden "
zu tun hat . Man versteht darunter einen Rei -
senden , von dem die Geschäftsabschlüsse nichtinnerhalb , sondern außerhalb des Bereichesder Firmennieder ' assung, für die er tätig ist,vorgenommen werden . Die Reifenden brau -
chen nicht einmal im Besitze einer besonderen
schriftlichen Jnkasso -Vollmacht zu sein. Ver¬
greist sich ein solcher „Fernreisender " etwa anden einkassierten Geldern , dann kann der
Kunde selbstverständlich nicht zu einer noch -
maligen Zahlung angehalten werden . Haftbar
wäre der Kunde bei einer Veruntreuung des
Geldes nur bann , wenn es sich um einen Pro -
Visionsvertreter handelt , der am Orte der
Niederlassung der Firma Geschäftsabschlüsse
tätigt .

Die Sterngucker
und was der Sonntag brachte

In der Ettlinger Straße , westlich gegenüber
dem alten Bahnhofgelände , ragt in den nächt»
lichen Augusthimmel ein Zeißriefentelefkop .
Angelockt von dem Phänomen , kommen die
Spagiergänger neugierig hinzu , und bald
sammeln sich junge und alte Sterngucker an .

„Hier sehen sie den Saturn , meine Herr »
schaften , mit seinem Ring , ausnahmsweise
fabelhaft zu erkennen . Und wenn sie wollen ,
stelle ich um , und dann können sie auch in de»
Mond gucken." Erklärungen über Entfernung ,
Umlanfzeit und „elliptische Betrachtungen "
folgen . Saturn 15 Pfennige , Mond 10 Pfen -
nige .

„Wat ber Mond nur eeu Groschen ? Jut ,
da gucken wir mal rin, " kommt es von den
Lippen eines beleibten gutmütigen Herrn , der
mit seinem Ehegesponst auch sofort an das
Fernrohr heranrückt .

Ahs und Ohs bei der jungen Frau . Eine
Gruppe Radfahrer nähert sich, stellt die
Vehikel hin und horcht und wartet ab . Außer »
dem gibt es eine Masse anderer Neugieriger ,und auch sonst zeigen sich die Karlsruher an
diesem Sonntagabend sehr wifsensdurstig . Der
Mann macht ein gutes Geschäft.

„Tragen Sie ein Glas beim Lesen?" ist
stets seine erste Frage , bevor er einstellt . „Nee",meinte der reisende Berliner von vorhin ,
„nur abenbs in der Kneipe — führe ich eines
zum Munde ". Wie das herauskommt ! Alles
lacht. „So , und jetzt wollen wir mal in den
Mond gucken . Ach , der Mond ! Fabelhaft .
Was sind das ? Und wie weit ist er entfernt ?
Und meinen Sie , und ob mal , und wen «
aber . . ."

Gespenstig und geheimnisvoll ragt das Fern -
rohr gen Himmel , die Sterne ziehen majestä »
tisch ihre Bahnen . . .

*
Wir dürfen wohl behaupten : Das war ei«

recht angenehmer Sonntag . Rein klimatisch be .
trachtet , hat er sich unsere allseitige Hoch»
achtung verdient . Er war anständig .

Das Stadtbild hatte über Berkehrsbele -
bnng keineswegs zu klagen . Zahlreiche Aus¬
wärtige weilten in den Mauern unserer Stadt ,während auch umgekehrt die Eingeborenen zuden mannigfaltigen Veranstaltungen in der
näheren und weiteren Umgebung losgondelten .Der Stadtgarten kam nicht schlecht davon , schonder Samstagabend brachte ihm mit ber Wie -
derholung des Bunten Volksabends eine an -
sehnliche Besuchermenge , die sich vortrefflichunterhielt und erholte . Auch die Sonntags -
konzerte hielten , was sie versprachen .

Im übrigen ging es , wie berichtet wird , inOetigheim bei den Jubiläumsfestspielen undauf dem Lercheuberg ziemlich bevölkert her .Ausgezeichnete Leistungen wurden hier unddort geboten . Ausflügler von allen Richtungender Windrose kehrten des Abends sonnen -
gesättigt zurück, und auch die Anhänger deslokalen Sports waren an diesem Sonntag aufihre Rechnung gekommen . om.

Südwestdeutsche Gastwirtsausstellung
abgesagt

Das Institut für Deutsche Wirtschaftspropa -
ganda e. B . Berlin hat im Einverständnis mitder Stadtverwaltung und den Organisationendie auf 19.—27. Oktober vorgesehene „Deutsche
Woche Karlsruhe 1S35 — Südwestdeutsche Gast -
wirtsausstellung " abgesagt . Die Veranstal -
tung findet durch das Institut unter Mitwir -
kung der Verbände und Fachgruppen im Lausedes kommenden Jahres in großem Umfang «und längerer Dauer statt .

Oer Autoreifen als Schwimmgürtel
nicht immer sicher

Von zwei jungen Männern wurde in Säckin »
ge» ein junges Mädchen, das im Rhein badete,im letzten Augenblick vor dem Ertrinken ge -
rettet . Werner hatte sich ein Nichtschwimmer
in leichtsinniger Weise mit Hilfe eines aufge -
pumpten Autoreifens weit in den Strom hin -
ausgewagt . Plötzlich entwich die Luft aus dem
Schlauch und der Badende wäre verloren ge »
wesen , wenn nicht auch hier wieder zur rich-
tigen Zeit Rettung gekommen wäre . Ein auf -
gepumpter Autcfchlauch ist . wie dieser Fall be -
weist, kein zuverlässiger Schwimmgürtel , mitdem man sich bedenkenlos ins Tiefe wagenkann.

Weiiernachrichiendienfi
der Württembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Wetter für Montag : Fortdauer der mäßigbewölkten Witterung . Von einzelnen ört -

lichen Gewittern abgesehen , überwiegend trok»
ken . Es kann vorerst im allgemeinen mit
einer wesentlichen Aendernng nicht gerechnet
werden .

Tagesanzeiger
Montaa . de» 19. « ngnft 1985

Pali : La Bataille .
Gloria : Er oder ich .
Rest : Vielleicht war 's nur «In Tran « .
Schanbnra : Die Temveltän »erin .
Uli : Krischer Wind aus Kanada .
Kabarett Roland : Hilde v . GallS . Kätbe Stein .
Löwenrachen : Neues VariSteproaramm .
Kosfee Bauer : Kapelle Dolezel .
Kasse« Mulenm : Kapelle Willy Herbert Babl .
Kaffee Odeon : Kapelle Tbeil .
Weinbans Infi : Kamilienkabar «tt.
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LfluS Äsckt undLandi
Mitten lm „Kochmonat "
Die Traube « entwickeln sich gut

An kaum 14 Tagen , Anfang September ,wird die Weinlese in einzelnen deutschen
Weinbaugebieten schon ihren Anfang nehmen .
Man wird einen guten Weinherbst in fast
alle « beutscheu Weinbaugebiete « erwarten
dürfen , der über dem Durchschnitt liegen
wird . Der Ertrag wird nicht allein in den
einzelnen Gebieten mehr oder minder große
Unterschiede aufweisen , auch in den Rebsorten
sind Heuer solche zu erwarten . Am besten
stehen noch die Weißwei « berge . während die
Rotweinberge ( Portugieser ) verschiedentlich
minder gut abschneiden werben . Die anhal -
tende Trockenheit förderte das Wachstum der
Trauben in letzter Zeit außerordentlich . Be -
reits zum Monatswechsel liefen aus besonders
bevorzugten Weinbergslagen Meldungen vom
ersten Auffinden reifer Trauben — Frühbur -
gunder , Portugieser — ein . In Kürze schon
wird die Traubenreife allgemein einsetzen ,
wenn der August — nach alter Winzerregel —
seine Schuldigkeit als „Kochmonat " erfüllt .
Der September wird bann die Trauben noch
„braten " müssen , das heißt sie zur Edelreise
bringen .

In den süddeutschen Weinbaugebieteu von
Baden . Württemberg und Franken ist der
Verlauf des Weinmarktes durchaus normal
geblieben . Das meiste der letztjährigen Ernte
ist nun verkauft . In Franken zeigen die
Preise bis zuletzt eine ansteigende Tendenz .
In der Rheinpfalz , in Rheinhessen und an
der Mosel trifft man verschiedentlich noch grö¬
ßere Posten bei den Erzeugern an . Gute und
bessere Sachen sind aber größtenteils abgesetzt .
In Rheinhessen traten noch Sektfirmen als
Käufer auf . Am Mittelrhein waren laufende
Geschäftsabschlüsse zu verzeichnen , desgleichen
an der Ahr . wo für Rotweine beständig Nach -
frage bestand . Im Rheingau liegen noch grö -
ßere Mengen kleiner Konsumweine . Die
Preisgestaltung erfuhr nirgends eine nen -
nenswerte Aenderung . Das derzeitige AuS -
landsgefchäft ist ohne große Bedeutung : der
Versand hielt sich aber in ziemlich normalen
Bahnen .

Die deutsche Sektindustrie hat mit ihrer
Gemeinschastswerbung unter der Devise „Auch
im Sommer Schaumwein " bisher recht gut
abgeschnitten . Das Auslandsgeschäft hielt sich
auf etwa der gleichen Höhe des Vorjahres .

LM 25
Bietigheim » « . . . » . ab 0 .81 Uhr
Leipzia Hbf . an 17.45 Übt

HnfiWüRe :
Karlsruhe . . ,,, » , « ab 7 .06 Uhr
Durlach . ab 7.13 Uhr
Pforzheim . ab 7.4» Uhr
Mühlacker . . » « . » » . ab 7M Uhr
Bietiabeim . an 8 . 17 Uhr

Für die Auschlußfahrten bis zu IM Kilo -
meter in fahrplanmäßigen Zügen wird die
gleiche Ermäßigung wie im Souderzug gegen
Vorlage der Sonderzugfahrkarte am Fahr -
kartenschalter des Abgangsbahnhofs gewährt .
Für die südlich von Appenweier liegenden
Stationen empfiehlt sich die Benutzung fahr -
planmäßiger Züge mit den um 83' /« Prozent
ermäßigten Mefferückfahrkarten .

Vaden-Vaden senkt die Kurtaxe um 50 %
Ab 16. September

Wie mitgeteilt wurde , senkt die Bäder - und
Kurverwaltung Baden -Baden ab 16. Sep -
tember die Kurtaxe um 60 Prozent . Gleich¬
zeitig wird auch eine wesentliche Herabsetzung
der Bäderpreise erfolgen . Die Bäder - und

Kurverwaltung hat sich angesichts des gestei -
gelten Bäderbesuchs entschlossen , den Betrieb
der Badeanstalten wieder ganzjährig durch -
zuführen und in diesem Winter die einzelnen
Badeanstalten abwechselnd nur für wenige
Tage zwecks Vornahme der dringendsten In -
standsetzuugsarbeiten zu schließen .

Steigende Besucherzahlen
Der Fremdenbesuch in Baden -Baden hat

sich in der Zeit vom 1 . Januar bis 15 . August
1985 um rund 20 Prozent gegenüber dem glei -
chen Zeitraum des Vorjahres gehoben . Bis
zum 15 . August zählte Baden - Baden insge -
samt 70 872 Fremdenbesucher (60 789 im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres ) . Darunter
entfallen auf Deutsche 54 474 (44 482 im Vor¬
jahr ) und auf Ausländer 16 418 (16 807) . Die
Steigerung ist hauptsächlich auf deutschen Re ,
such zurückzuführen, ' aber gerade auch in den
letzten Tagen ist eine wesentliche Steigerung
ausländischer Besucher und Reisegesellschaften ,
namentlich aus England , Holland und Nord -
amerika festzustellen . — Daß es sich bei dem
gesteigerten Fremdenbesuch auch um Aufent -
halte von meist längerer Dauer handelt , er -

Die Tabakernte hat begonnen :

AllerleiWissenstverlesvombraunenKraut
Baden ist das klassische Land des deutschen Tabakbaues — Neue Erfolge

auf dem Boden der Lleberlieferung

Messesonderzugsverbindung furBaden
Die Deutsche Reichsbahn gewährt den Be¬

suchern der Leipziger Herbstmesse 1935 weit¬
gehende Fahrpreisermäßigungen . Für die
folgenden ^ »l -Sonderzllge betragen sie 60
Prozent für die Hinfahrt und bei Lösung einer
Rückfahrkarte je 40 Prozent . Zur Rückfahrt
kann jeder fahrplanmäßige Zug in der Zeit
vom 25. August bis 7. September benutzt
werden .

Den baöischen Messebesuchern stehen fol¬
gende zwei Züge , die am Samstag , den 24.
August , gefahren werben , zur Verfügung :

LM 1
Ludw las Hafen Sbf . . . . . ab 9.88 Uhr
Leipzia Hbf an 17 .82 Uhr

Anschltifle :
Karlsruhe ab 7.4» Uhr
Schwedinnen ab 8 .28 Uhr
Mannheim an 8 .40 Uhr
Mannheim ab N.M Ufit
LudwiaShafen an 9 .81 Ubr

Die Tabakpflanze verlangt eine individuelle ,
man möchte sagen , liebevolle Behandlung .
Man kann Getreide mit der Maschine säen ,
man kann mit einem Mähdrescher schneiden
und dreschen zugleich , die Tabakpflanze läßt
sich eine ähnliche Behandlung nicht gefallen .
Sie will in wohl vorbereiteten Beeten ausge -
sät und später von der Hand ins Freiland
verpflanzt werden . In trockenen Sommern
müssen die Setzlinge täglich gegossen werben .
Frauen und Kinder helfen mit , vor allem bei
den nun folgenden Arbeiten wie „Köpfen ",
„ Geizen " (Entfernung der Seitentriebe usw .) .

Die Tabakpslanze ist für mittel - und nord -
badische Gegenden das typische Industrie -
gewächs des Kleinbauern geworden . Gar man -
cher Industriearbeiter , der arbeitslos gewor -
den ist , ist zurückgekehrt zur Scholle und findet
im Tabakbau sein Auskommen . Für viele
Bauern ist das „Tabakgeld " die einzige grö -
ßere Einnahmequelle des ganzen Jahres . Die
Anbaumöglichkeit ist freilich nicht unbegrenzt ,
die Anbauflächen sind bekanntlich vielmehr
kontingentiert . Dadurch wird einem wilden
Anbau , der sich für die Pflanzer nur schädlich
auswirken würde , vorgebeugt . Rund gerechnet
kommt auf 100 Kleinbauern mit einer Tabak -
anbaufläche unter 1 Hektar nur ein einziger
größerer Betrieb mit einer Anbaufläche über
1 Hektar . -

Die einzelne « Blätter der Tabakpflanze wie
Grümpen , Sandblatt , Mittel - und Obergut
können nicht gleichzeitig geerntet werden . Dar .
um verteilt sich die Tabakernte auf viele
Woche « . Wieder ist alt und jung beteiligt . Die
Blätter werden nicht abgeschnitten , sondern ge -
brochen , auf dem Acker gebüfchelt und nach
Hause gebracht . Das „Einfädeln " wird ge -
wöhnlich von den Frauen und Kindern vorge -
nommen . Hierzu werden besondere flache und
sehr lange Nadeln und ein dünnes Garn ver -
wendet .

Oer Vogelzug beginnt
Kaum ist die erste Hälfte des Sommers vor -

über , da beginnen die Vögel nach den süd -
lichen , wärmeren Ländern abzuwandern . Meist
werben die ersten Anzeichen der Wanderungen
nicht beachtet , und erst der Massenaufbruch der
Vögel lenkt die Aufmerksamkeit auf den sich
nun vollziehenden Wandel , mahnt an den
nahenden Winter , dessen Kälte und Mangel an
Nahrung diese Tiere zu entrinnen trachten .

Manchmal schon Ende Juli , spätestens Mitte
August verläßt die Turmschwalbe ihre Som -
merheimat . Der Aufbruch wirb kaum bemerkt ,
da er in der Nacht stattfindet . Ist dieser Vogel
fortgezogen , so folgen ihm gewöhnlich Mitte
August , oft auch erst Anfang September oder
wenig später Gelbspötter , Pirol , Mandelkrähe ,
Nachtschwalbe , Drosselrohrsänger , Sperbergras -
mücke , Zwergfliegenschnäpper , Trauerfliegeu -
schuäpper , Sprosser , Nachtigall , Mehlschwalbe ,
Flußrohrsänger , Sumpfrohrsänger und Teich -
rohrsänger .

Nur wenige Monate , von Ende April an ,
sind die Turmschwalben und die gelben Gras -
mücken in Deutschland zu sehen bis sie, noch
im Hochsommer , ihr Wandertrieb wieber ent -
führt . Die Nachtigall hält sich während des
Winters in den am Südrande der Sahara ,
von der Goldküste bis nach Abessi ^ ien ge -
legenen Oasen auf . Aegypten ist wahrschein -
lich nur ihr großes Durchzugsgebiet . Der
Sprosser verbringt den Winter in Ostafrika .

Bis zum Aufbruche der Störche ist der
Mensch nur wenig den Vogelzug gewahr ge-
worden . In den letzten Augusttagen hat sich
jedoch dieser Riese unter den deutschen Vögeln
oft mit vielen hundert seiner Artgenossen ver -
einigt , um gemeinsam den weiten Flug an -
zutreten . Sie fliegen in einigen Etappen zum
Nil und weiter bis nach Südafrika . Ihre ge -
samte Reise dauert etwa drei Monate .

Mit dem Abzüge der Störche nimmt der
Vogelzug an Lebhaftigkeit zu . Im September
wandern Gartengrasmücke , Mönchsgrasmücke ,
Müllerchen , Rauchschwalbe , Wiedehopf , gelbe
Bachstelze , Rohrdommel , Wiesenschwätzer , Blau -
kelchen und Turteltaube . Auch viele Raub -
vögel , zuerst Gabelwethe und Turmfalke , ha -
ben ihre Sommerheimat verlassen . Oft kommt
es aber vor , daß die Rauchschwalbe erst An -
fang Oktober aufbricht .

Der Spätsommer ist die Flugzeit der meisten
Vögel . Im Oktober , oft auch im November ,
also recht spät , ziehen die Heidelerche und die
Feldlerche für wenige Monate fort : bereits im
Februar stellen sie sich aber wieder ein . Im
Oktober verabschieden sich auch Heerschnepfe ,
Gartenrotschwänzchen , Braunkelchen , Baum -
pieger , Kranich , Hausschwalbe und Schilfrohr ,
sänger .

Der Fortzug der Stare und der Durchzug
der nordischen Nebelkrähe — andere nordische
Vögel wie die Strandläufer und Wasserläufer
haben Deutschland schon in früheren Monaten
überflogen — bilden das allmähliche Ende der
Abwanderung in der Vogelwelt . In uuge -
heueren Scharen haben sich die Stare ver -
sammelt , fliegen von Wiese zu Wiese , in
Schilfteichen übernachtend , immer weiter ihrer
südlichen Winterheimat zu .

Nicht alle diese Bogelarten werden insge -
samt vom Wandertrieb erfaßt . Wie die Amsel ,
die weiße Bachstelze , der Buchfink und viele
andere Vogelarten , welche eigentlich Zugvögel
sind , haben sich auch der Star und vereinzelt
sogar der herrlich gefärbte Pirol bem rauhen
mitteleuropäischen , winterliche « Klima a « z « -
paffe « vermocht . In der Tat ist festzustellen ,
baß namentlich mehrjährige Tiere die Neigung
zeigen , ben Winter über in der Sommerhei -
mat , ihrem Geburtsland ? zu bleiben , während
in den jungen Vögeln der Wandertrieb sich
erhalten hat .

Die Tabakgirlanden werben bann auf dem
Speicher , im Schuppen , in besonderen Trocken -
gestellen , an der Hauswand unter dem Dach
aufgehängt , um im Schatten zu trocknen . Wer
in diesen Wochen durch die Tabakgemeinden
wandert , dem wird auffallen , wie an fast
allen Häusern Ziegel hochgestellt sind , um
Durchzugsöffnungen für den zum trocknen
aufgehängten Tabak zu schaffen . Ihm wird
auch der aromatische Tabakgeruch auffallen ,
der besonders an windstillen Tagen fast wie
eine Wolke in den Dorfstraßen und Gassen
lagert .

In neuerer Zeit ist man auch daraugegan -
gen . nikotinarmen und

Zigarettentabake
anzupflanzen . Hier hat sich daS Tabaksor -
schungsiustitut des Reiches in Forchheim ( bei
Karlsruhe ) außerordentliche Verdienste erwor -
ben . In jahrelanger , mühseliger Züchter -
arbeit ist es gelungen , nicht etwa eine „Ersatz -
wäre " zu finden , sondern

hochwertige , sogenannte „Spitzentabake "
in deutsche Erde z« verpflanzen .

Es sind bereits neue Tabakbaugemeinden in
der Nähe von Forchheim entstanden , die fast
ausschließlich deutsch - orientalischen Zigaretten -
tabak — das ist die offizielle Bezeichnung —
anbauen . Wohl fällt die auf zur Zeit 18 Hekt -
ar erzeugte Menge praktisch noch nicht ins
Gewicht . Aber immerhin ist ein vielverspre -
chender Anfang gemacht .

*
Baden ist „der " tabakbauenbe Gau geblie -

ben . Es kann sich nicht nur rühmen , über die
Hälfte der Gesamtanbaufläche des Deutschen
Reiches zu besitzen , innerhalb seiner Grenzen
liegen auch die größten deutschen Tabakbau -
gemeinden .

An der Spitze steht Heddesheim bei Mann -
heim , dessen Anbaufläche 1931 260 Hektar be -
trug . Prozentual in bezug auf die Gemarkung
hält jedoch Friedrichstal ( bei Karlsruhe ) den
Rekord : über die Hälfte der Gemarkung ist
mit Tabak bepflanzt . Im ganzen befassen sich
in Baden über 800 Gemeinden mit Tabakbau ,
die in folgenden Gebieten liegen : Gegend um
Mannheim und Heidelberg , Bergstraße , an der
Elseuz und im Kraichgau , in der Hardt ( Rhein -
ebene ) , bei Forchheim . im Bühlertal . Ha -
nauerlanb und im Ries .

Es ist naheliegend , daß sich in den Tabak -
baugebieten auch die Tabakindustrie ansiedelte .
Der Anteil Badens an der deutschen Zigar -
renerzeugung beträgt 60 v . H . unter Einschluß
der Nachbargaue erhöht sich dieser Prozentsatz
gar auf 75. Wenn man bedenkt , daß die Zi -
garrenherstellung ausschließlich Handarbeit ist ,
daß überhaupt im ganzen Tabakgewerbe von
der Aussaat bis zur fertigen Rauchware Hand -
arbeit überwiegt , so kann man die Volkswirt -
schaftliche Bedeutung des Tabakbaues und des
Tabakrauchens am besten ermessen .

*
Nur die Wenigsten dürften wissen , daß

unsere südwestdeutsche Heimat das klassische
Land deutschen Tabakbaues ist . Schon der
kluge und weitsichtige Gründer der Stadt
Mannheim , Kurfürst Friedrich IV ., der von
1592 bis 1610 in der Pfalz regierte , ließ An -
bauversuche mit dem aus der neuen Welt stam -
Menden Gewächse vornehmen .

Das „Tabaktrinken "
» wie man ben Tabak -

genuß zunächst nannte , nahm in den folgenden
Jahren , wohl auch begünstigt burch ben Drei -
ßigjährigen Krieg einen derartigen Umfang
an , baß selbst die schärfsten Strafandrohungen
mancher weltlicher und geistiger Fürsten nicht
mehr schreckten . Es ist nicht ohne Reiz zu lesen ,
wie z . B . ein Papst ben Tabakgenuß mit ben
schwersten Kirchenstrafen belegte , sein Nach -
folger aber , der selbst ein leidenschaftlicher
Schnupfer war (Schnupfen war damals die
verbreitetste Form des Tabakgenuffes ) bie ent -
sprechenden Verordnungen sofort rückgängig
machte . Ein völliger Umschwung trat ein , als
man entdeckt hatte , daß die Besteuerung des
„Lasters " eine ausgezeichnete Einnahmequelle
kür Staat und Landesvater bilden kann .

gibt sich ans ber Zahl ber abgegebenen Kur -
mittel , bie gegenüber dem Vorjahre ebenfalls
um 20 Prozent mehr verabreicht wurden . In
ben Monaten April bis Juni wurden in den
verschiedenen Kuranstalten insgesamt 123 708
Kurmittel gegenüber 102 694 in der gleichen
Zeit des Vorjahres abgegeben . Der Monat
Juni verzeichnet einen Rekordbesuch mit 30817
verabreichten Kurmttteln (25 761 im Jahre
1934) .

Kleine Rundschau
Durlach . (Schweinemarkt .) Der Markt war

befahren mit 126 Läuferschweinen und 123 Fer -
kelschweinen . Verkauft ' wurden 100 Läufer -
fchweiue und 100 Ferkelschweine . Preis per
Paar Läuferschweine 46—60 RM ., Ferkel -
schweine 80—40 RM .

X Wössingen . (A « Blutvergiftung gestorben .)
Die erst 29jährige Frau Widmeier verletzte
sich vor 14 Tagen mit ber Sichel am Fuß . Im
Brettener Krankenhaus , wohin man sie über -
führte , ist sie trotz bester Pflege nicht mehr zu
retten gewesen .

X Bretten . ( Todesfall .) Im 71. Jahre ver «
starb hier abermals eine weitbekannte Persön -
lichkeit : Heinr . Daniel Gillardon . Ursprüng¬
lich Besitzer einer Korkfabrik , war er schon
frühzeitig in der Politik tätig . Er war auch
eine Weile Bürgermeister gewesen . Stets
national eingestellt , war er ein treuer Freund
seines Vaterlandes gewesen .

X Bretten . (Zeltlager der HJ . im Ruiter
Tal . ) Die Brettener Pimpfe bereiteten sich
und andern die Freude eines Zeltlagers .
Letter ist Junglehrer Oskar Walz . Kreis -
leiter Ankener hielt die Eröffnungsansprache .

Heidelberg . (Anpreisen verboten .) Eine 65-
jährige Frau , die beim Anbieten von Wohn -
und Schlafgelegenheit Ecke Rohrbacher und
Bunsenstraße betroffen wurde , kam in Polizei -
lichen Gewahrsam . Das Anpreisen ist bekannt -
lich verboten und Zuwiderhandelude werden
bestraft .

Mannheim . ( 800 neue Siedlerstelle « .) Im
sogenannten Kollekturwald sind zur Zeit
Baumfäller am Werk , die das ganze Gelände
abholzen und dadurch Platz schaffen für eine
neue Siedlung . Mit den Bauarbeiten wird
bald begonnen werden können . Nach dem Be -
bauungsplan sind auf bem Gelände des Kal -
lekturwaldes 800 Siedlerstellen vorgesehen .

Kehl . (Tödlicher Unfall .) Der mit Repara -
turarbeiten an einem Kran bei einer bel -
gischen Kohlenfirma im Rheinhafen beschäftigte
32 Jahre alte verheiratete Monteur Vollmer
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Der Stand , ber allen Stände « unseres Vol¬

kes die Nahrung liefert , ist der Bauernstand .
Geht der deutsche Bauer zugrunde , geht die
Nahruugsgruudlage zugrunde . Eiu Volk , das
sich selbst behaupte « will , muß dafür sorge » ,
daß ein gesunder Bauernstand ihm anch die
Nahrungsgrundlage sichert .
Reichsbanernsührer Darrö am 11. Mai 1985.
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aus Offenburg , stürzte , anscheinend infolge
eines Schwindelansalles . 18 Meter tief herun -
ter und blieb mit schweren Verletzungen lie -
gen . Er starb , noch ehe das Santtätsauto ein -
traf .

Hönau (bei Kehl ) . (Leichenländung .) Auf
Gemarkung Hönau wurde nur mit einem
Badeanzug bekleidet die Leiche eines uube -
kannten , etwa 20—30 Jahre alten Mannes aus
dem Rheine geländet . Der Tote dürfte etwa
4 Wochen im Wasser gelegen haben .

Freiburg . (Altersjubilar .) Am Donnerstag
vollendete der in der deutschen Holzwirtschaft
bekannte Kommerzienrat Georg Himmelsbach
sein 80. Lebensjahr .

Schopsheim . ( Neuer Bezirkschormeister .)
Für den zurückgetretenen bisherigen Chor -
meister des Alemannischen Sängerbundes
Oberlehrer Martin , Fahrnau , ist jetzt Haupt -
lehrer Thoma , Oefliugeu , bestellt worden .
Oberlehrer Martin hat in ben 10 Jahren sei -
ner Tätigkeit im ehem . Gau und jetzigen Be -
zirk für das deutsche Lied und die Pflege des
Männergesangs Großes geleistet .

Grießen ( Amt Waldshut ) . ( Achtung bei
Pferden . ) Die Tochter des Großbauern Wil -
Helm Rutschmann wurde im Stall von einem
sonst ruhigen Pferd durch einen Hufschlag am
Hinterkops so schwer verletzt , baß der Tob als .
bald eintrat .

Konstanz . (Die Rheinbrückensrage ) ist soweit
gediehen , daß noch in diesem Winter mit dem
Beginn des Umbaues gerechnet werben kann .
Ein weiteres großes Bauprojekt der Stadt
Konstanz ist das Hallenbad am Rhein , zu bem
der Grundstein im Herbst gelegt werden soll.

Die Elektrifizierung der Höllentalbahn
Starke Verkürzung der Fahrzeit

Der zur Zeit durchgeführte Umbau der
Höllentalbah « wird es ermöglichen noch in
diesem Herbst einen Teilbetrieb auf elektri -
scher Grundlage aufzunehmen .

Zur Zeit sind vier elektrische Versuchsloko «
motiven im Bau von denen drei im Zugver -
kehr benutzt werden sollen , während eine in
Bereitschaft gehalten wird . Zunächst werden ,
um die Betriebstüchtigkeit der Lokomotiven
auszuprobieren , Versuchsfahrten durchgeführt .
Beim künftigen elektrischen Betrieb wird bie
Fahrzeit auf der Strecke Freiburg —Neustadt
auf 89 Minute « herabgemindert werden kön »
nen . Bei den neuen Maschinen wird beson -
derer Wert auf die Sicherheit der Bremseiu -
richtung gelegt . Zur Zeit wirb auch ein Ver -
suchstriebwagen mit breiten hohen Fenstern
gebaut , der von jedem Platz aus eine gute
Aussicht nach allen Seiten bieten soll .
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Glänzender Kußballauftakt

Deutschland im Zweifronlenkamps siegreich
Finnland in München überlegen geschlagen / Verdienter Sieg gegen Luxemburg

Die Hauptstadt der Bewegung , die in den
letzten Wochen schon wiederholt der Schau -
platz großer sportlicher Ereignisse war , hatte
die Ehre , die neue Fußballspielzeit gleich mit
einem Länderspiel eröffnen zu dürfen . Für
die Münchner und darüber hinaus für die
bayrische Fußballgemeinde war der 6. Länder¬
kampf zwischen Deutschland und Finnland
eine große Sache , denn tatsächlich war ja
München in den letzten Jahren mit Fußball -
Großkämpfen nicht gerade verwöhnt worden .
Fast ein Jahrzehnt , seit dem denkwürdigen
Treffen Deutschland — Schweiz , das die Eid -
genossen 8 :2 gewannen , hatte man an der
Isar auf ein Länderspiel warten müssen , und
wenn man auch nicht gleich Italien , Spanien
oder die Tschechet vorgesetzt bekam , so wußte
man doch in München auch dieses Spiel zu
schätzen . Zumal ja der Bund die beste deutsche
Elf nach München beordert hatte , was allein
sckon den Besuch des Spieles lohnte .

Schon früh setzte der Zustrom der Fußball -
freunde zur 1860er-Kampsbabn ein und gegen
16 Uhr . dem Beginn des Länderspiels , um -
säumten gegen

40 000 Besucher
den grünen Rasen . Als Auftakt gab es ein
Jugendfpiel zwischen München - Süd und Mün¬
chen -Nord ( 1 :2) und ein Treffen der Nach -
wuchsmannschaften von Slldbayern und Nord -
bayern (3 :0) . In beiden Spielen wurden aus -
gezeichnete Leistungen geboten und schon hier
herrschte auf den Rängen die richtige Stim -
mung .

Die beiden Mannschaften zum Hauptspiel
waren bereits am Samstag in München ein-
getroffen . Am Nachmittag hatten sie die Stadt
besichtigt und am Abend waren die Finnen
und Deutschen gemeinsam im Theater . Am
Sonntagvormittag blieben die Spieler un -
sichtbar, aber in den beiden Standauartieren
herrschte reger Betrieb und später hatten die
Spieler Mühe , heil in ihren Omnibus zu
kommen .

Im flaggengeschmückten Stadion sah man
unter den Ehrengästen viele prominente Per -
sönlichkeiten . so den finnischen Konsul , Kom-
merzienrat Oeyerl , den bayrischen Sporibeaus -
tragten , Brigadeführer Schneider , und die
DFB - Vertreter Prof . Glaser (Freiburg ) ,
Rave (Hamburg ) Schmidt (Hannover ) , Dr .
Haggenmiller (Nürnberg ) und Dr . Xandri
(Berlin ) , sowie Vertreter der Partei , des
Staates und der Stadt München .

Die Maunschafteu
wurden bei ihrem Erscheinen auf dem Spiel -
selb überaus herzlich begrüßt . Zuerst kamen
die Finnen , dann die Deutschen . Die Ratio -
nalhymnen wurden gespielt , es folgten die
üblichen Begrüßungen , dann stellten sich dem
tschechischen Schiedsrichter Psitzner folgende
22 Spieler :
Deutschland :

Jakov
Janes Muntert

Grämlich Goldbrunner Schulz
Lehner Siffling Conen Szepan Fath
Salin Grönlund Larvo Weckström Koponen

L. Karjagin Malmgren Biinioksa
Oksanen F . Karjagin

Rinne
Finnland :

S : 0 bei der Pause
Deutschland hatte gewählt , Finnland voll-

zog den Anstoß . Der erste Angriff der Fin -
nen war nicht ungefährlich , sah aber unsere
Abwehr auf dem Posten . Sofort ging Deutsch-
land zum Gegenangriff über und es ergab
sich schnell eine kleine Feldüberlegenheit , die
auch gleich zahlenmäßig ihren Ausdruck fand .
Linksaußen Fath gab einen Freistoß nach
rechts , Lehner sprang zwischen den beiden fin -
nischen Verteidigern hoch nach dem Ball und
mit dem Kopf lenkte er das Leder zum 1 : 0
ins Tor . Die rechte Stimmung war da —
Deutschland spielte weiter überlegen . Vor
allem Lehner und Fath warteten mit gefähr -
lichen Vorstößen auf und ließen die finnischen
Abwehr nicht zur Ruhe kommen . In der
10. Minute jagte Lehner einen Freistoß knapp
über die Querlatte und auch einige andere
gute Schüsse verfehlten knapp ihr Ziel . Zwi -
schendurch gab es vor dem deutschen Tor eine
brenzlige Lage , als der Ball von Grämlich zu
dem finnischen Linksaußen Salin prallte und
dieser plötzlich freie Bahn hatte . Salins Bom -
benfchuß verfehlte aber auch das Ziel . Das
gute Aufbauspiel der deutschen Läufer gab
dem Sturm , in dem Siffling und Conen schwer
in Fahrt kamen , immer wieder Gelegenheit
zu guten Angriffen . Nach halbstündigem Spiel
war das zweite Tor fällig . Grämlich legte den
Ball flach und genau durch die finnischen
Reihen zum Rechtsaußen Lehner . der noch
einen Verteidiger umspielte und dann unHalt¬

bar einschoß. In der Folge mußten die Fin
nen fast mit der gesamten Mannschaft ver -
teidigen , so stark wurde der Druck Deutsch-
lands . Drei Ecken brachten nichts ein , dann
erzwangen die Finnen einen Eckball, der von
Jakob aber gut abgewehrt wurde . Im siuni -
schen Sturm wechselten dann die beiden Halb -
stürmer die Plätze , das finnische Stürmer -
spiel wurde aber nicht viel besser. Die letzten
Minuten vor der Pause standen ganz im Zei -
chen Deutschlands und in der 45. Minute
wurde noch ein drittes Tor erzielt . Conen
nahm eine Vorlage von Lehner gut auf und
schoß unhaltbar ein .

Noch drei Treffer !
Vom Anstoß weg fiel der vierte Treffer für

Deutschland . Siffling legte steil durch zu
Conen und gegen den scharfen Schuß des
Saarbrückers gab es für den finnischen Hüter
Rinne nichts zu halten . Erst nach einer Vier -
telstunde sah man auch wieder einige Finnen -
angriffe , die meist von dem schnellen Links -
außen Salin ausgingen , der wiederholt gute
Schüsse zeigte , aber Jakob doch nicht schlagen
konnte . Zweimal schoß er auch hoch über das
Tor . Auf der Gegenseite stürmten die beut -
schen Flügel unentwegt nach vorn . Nach guter
Vorarbeit von Fath hatte Conen den Ball
wieder schußgerecht, aber Rinne hielt das we-
nig placiert geschossene Leder fest. Dann ist
aber doch der fünfte Treffer fällig . Nach schö -
nem Zusammenspiel schoß Lehner unhaltbar
ein . Die Finnen wollten nun eine höhere Nie -
derlage verhindern und spielten nur noch
defensiv. Koponen kam zwar noch einmal gut
durch , aber Jakob rettete sicher . Es gab noch
ein sechstes Tor für Deutschland durch Conen ,der die Verteidiger geschickt täuschte und dann
einschoß.

Kritik.
Die deutsche Mannschaft hatt « , selbst , unter

Berücksichtigung des nicht allererste Klasse
repräsentierenden Gegners , einen großen Tag .
Die Gesamtleistung war ausgezeichnet . Schwä -
chen traten kaum zutage . Jakob im Tor wurde
vor keine allzu große Aufgabe gestellt und die
beiden Verteidiger Janes und Munkcrt gaben
den finnischen Stürmern nur selten Gelegen -

heit zu einem Torschuß . Ihr Stellungsspiel
war vorbildlich . In der Deckung betätigte sich
Goldbrunner als vorzüglicher Aufbauspieler
(die Torsicherung konnte gegen diesen Gegner
ruhig etwas vernachlässigt werden !) und beide
Außen , Grämlich und Schulz , unterstützten ihn
gut . Grämlich spielte zwar produktiver als
Schulz , aber der Hannoveraner hatte auch den
besseren Flügel gegen sich. Im Sturm konnten
vor allem die beiden Klügelstürmer Fath und
Lehner gefallen , die auch in erster Linie für
den hohen Steg verantwortlich zeichneten . Von
den Innenstürmern gefielen Szepan und
Conen etwas besser als Siffling , allerdings
betätigte sich dieser auch wieder in erster Li-
nie als Aufbauspieler und trat daher vor dem
gegnerischen Tor nicht so in Erscheinung .

Bei den Finnen war zweifellos der Tor -
Hüter Rinne der beste Mann , verhinderte er
doch durch ganz famose Paraden eine höhere
Niederlage . Beide Verteidiger waren gut ,
gegen den starken deutschen Swrm konnten sie
natürlich auf die Dauer nicht ankommen .
Bester Läufer war Malmgren , der sich viel
Mühe gab . Im Sturm überragte der Links -
außen Salin , ihm am nächsten kam der andere
Flügelstürmer , Koponen , dagegen sah man
von dem vielgerühmten Mittelstürmer Larvo
nicht viel .

Einen guten Eindruck hinterließ der tschechi-
schen Schiedsrichter Psitzner , der bei dem an -
ständigen Spiel beider Mannschaften keinen
schweren Stand hatte .

1 : 0m Luxemburg
Unsere Nachwnchself siegt nnr knapp

Dem Länderkampf gegen Deutschland hat -
ten die Sportfreunde im benachbarten Groß -
Herzogtum Luxemburg nicht so großes In -
teresse entgegengebracht wie man das von den
letzten Begegnungen gewohnt war . Die Be -
kanntgabe unserer „zweiten " Elf hatte in
Luxemburg etwas enttäuscht , da man gerne
wieder die stärkste Mannschaft gesehen hätte .
10 000 Zuschauer konnten bei geradezu idealem
Fußballwetter das herrliche Stadion nicht
ganz füllen . 2000 Zuschauer waren wohl noch

Deutsche Erfolge in Giraßburg
Die 11 . Internationale Leichtathletik - Ver -

anstaltnng von AS . Straßburg sah neben den
französischen, schweizerischen, amerikanischen
und luxemburgischen Spitzenkönnern auch eine
deutsche Vertretung am Start , die einige
schöne Siege mit nach Hause nehmen konnte .

In den wichtigsten Wettbewerben trinm -
phierten allerdings erwartungsgemäß die
Amerikaner . Der Neger Eulace Peacock er -
wies sich dem schnellen Schweizer Hänni so -
wohl über 100 Aards als auch über 100 Meter
überlegen , doch war das Ende jedesmal recht
knapp . Unser 200-Meter - Metster Neckermann .
(Mannheim ) wurde jedesmal Dritter . Im
200-Meter -Laus triumphierte überraschend der
Amerikaner Fuqua gegen ' den Schweizer
Hänni , nachdem Fuqua vorher schon ein über -
legenes 400 -Meter -Rennen gelaufen hatte .
Neckermann wurde auch über 200 Meter Drit -
ter , während Steinmetz (Karlsruhe ) den 5 .
Platz belegte . Im 400 - Meter - Endlaus stand
der Mannheimer Nehb , der aber seine gute
Vorlaufleistung nicht wiederholen konnte und
nicht über den 4. Platz hinauskam .

Ein vorzügliches Rennen sah man über
1500 Meter , das der Elsässer Mehner in der
vorzüglichen Zeit von 8 :56,6 vor dem Ame¬
rikaner Bright und dem Deutschen Stadler
(Freibnrg ) gewann . Auf den sechsten Platz
kam, noch unter 4 Minuten laufend , der
Mannheimer Abel . — Im 3000-Meter -Lauf
gab der Badische Meister Blösch (Eppingen )
auf , während der Baden -Badener Holl Sieb -
ter wurde . Der Sieg fiel an den Amerikaner
MacCluskey .

Einen schönen deutschen Sieg gab es im
800-Meter -Laus durch den Heilbronner Lang »der den bekannten Franzosen Keller im End -
spurt bezwang . An Deutschland fiel auch das
Speerwerfen durch Kullman » (Karlsruhe ) ,
außerdem gewann Steinmetz den offenen 100-
Meter -Lauf vor dem Schweizer Jud . — In
den technischen Wettbewerben siegten auch
meistens die Amerikaner . Peacock holte sich den
Weitsprung mit 7,40 Meter , Lymann siegte im
Kugelstoßen mit IS,33 Meter vor dem Saar -
brücker Lampert . der es nur auf 14,40 Meter
brachte und auch im Diskuswerfen von Win -
ter (Frankreich ) auf den zweiten Platz ver -
wiesen wurde . Die Differenz betrug allerdings
nur 3 Zentimeter : 46,41 Meter gegen 46,38
Meter . Außer Konkurrenz warf Winter die
Scheibe 48,46 Meter weit . — Im Hochsprnng
kam der Neger Johnson wieder über L Meter .

und in den beiden Hürdenläufen triumphier -
ten die Amerikaner Cope und Moore mit sehr
guten Zeiten .

Die Wettkämpfe fanden vor etwa 3000 Zu -
schauern auf dem Tivoli -Sportplatz statt und
gestalteten sich insgesamt zu einer wohlgelun -
genen Veranstaltung .

Die Ergebnisse:
100 Bards (Kriterium ) : 1. Peacock (USA )

9,6 Sek . , 2. Hänni (Schweiz ) 9,6 Sek . (Hand -
breite ) , 3. Neckermann (D ) . — 100 Meter (Kri -
terium ) : 1. Peacock 10,6 Sek . , 2 . Hänni 10,8
Sek . , 3 . Neckermann . — Gesamt : 1 . Peacock
16 Punkte , 2. Hänni 12 Punkte , 8 . Neckermann
10 Punkte . — 100 Meter (offen) : 1 . Steinmetz
(D ) 10,8 Sek . . 2. Jud (Schweiz ) . - 200 Meter :
1 . Fuqua (USA ) 21,6 Sek .. 2. Hänni 22,0 Sek .,
3 . Neckermann , 4 . Johnson (USA ) , 5. Stein¬
metz . — 400 Meter : 1. Fuqua (USA ) 48,4 Sek .,2. Henry ( Frankreich ) 49,2 Sek .. 3. Keller (F )
50,0 Sek . , 4 . Nehb (D ) . — 800 Meter : 1 . Lang
(D ) 1 :56,0 Min ., 2 . Keller (F > 1 :56,2 Min .,
3 . Foulier (Frankreich ) 1 : 56,2 Min . — 1500
Meter : 1. Mehner (F ) 8 :56,6 Min ., 2. Bright
(USA ) 8 : 56,8 Min ., 8. Stadtler *D ) 8 :58,6
Min . — 8000 Meter : 1 . McCluskey (USA )
8 : 44,4 Min ., 2. Rochard ( F ) 8 :54,6 Min . , 8.
Poret (F ) 9 :00,0 Min . — 110- Meter -Hiirdeu :
1 . Cope (USA ) 14,8 Sek . . 2 . Moore (USA )
15,0 Sek . . 3 . Kunz (Schweiz ) 15,2 Sek . — 400-
Meter -Hürden : 1. Moore 55,0 Sek .. 2. Cope
5,2 Sek . — 4 X 100-Meter -Stasfel : 1 . USA
(Peacock- Cope-Johnfon - Fuqua ) 42,6 Sek . . 2.
AS Straßburg 43 .8 Sek . . 3. Stade Francais
Paris . — Große Staffel (500 , 400 , 300 . 200 u.
100 Meter ) : 1 . USA 3 :03,4 Min . . 2 . Stade
Francais Paris 3 :04,4 Min . , 3. AS Loraine .
— Kugelstoßen : l . Lymann (USA ) 15,85 Mtr .,
2. Lampert (D ) 14,40 Meter . 3. Wagner (Lu-
xemburg ) 13,64 Meter . — Diskuswerfen : 1.
Winter (F ) 46,41 Meter . 2. Lampert (D ) 46,88
Meter . 3. Lymann (USA ) 43.96 Meter . 4 .
Wagner (Luxemburg ) 43,25 Meter (Landes -
rekord ) . — Hochsprung : 1. Johnson (USA )
2.00 Meter . 2 . Poirier (F ) 1 .85 Meter , 3. Puy -
sourcat ( F ) 1,85 Meter . — Weitsprung : 1.
Peacock (USA ) 7,40 Meter . 2. Paul (F ) 7,09
Meter , 3. Heim (F ) 6,86 Meter . — Stavhoch -
sprung : i . Ramadier (F ) 3,90 Meter . 2. Vin -
tousky (F ) 3.85 Meter . 3. Roy (USA ) 3.7 Mtr .
— Speerwerfen : 1. Kullmann (D ) 57,36 Mtr .,2. Büttner (D ) 55,20 Meter . 3. Simon . ( F )
52,23 Meter .

aus Deutschland gekommen und auch aus
Lothringen eilten die Fußballfreunde herbei .

Die deutsche Mannschaft traf am Samstag
von Trier kommend in Luxemburg ein , wo
sie herzlich begrüßt wurde . Dem belgischen
Schiedsrichter stellten sich folgende Spieler :

Deutschland : Jürissen ; Busch—Grämlich »
Zielinski —Sold —Stephan ? Elbern —Gellesch—
Fricke—Urban —Günter .

Luxemburg : Hoscheid ; Majerus —Mousel )
Theis —Bommertz —Fischer ; Schmidt —Becker—
Wantz—Mengel —Touba .

Rur ei« Tor
Gleich die erste Minute brachte der deutschen

Mannschaft eine große Chance . Der Mittel -
läufer Bommertz , das große Fragezeichen der
luxemburgischen Elf , schlug am Ball vorbei .
Elbern war aber so überrascht , daß er den
Ball nur schwach trat , so daß Hoscheidt noch ab-
wehren konnte . Die erste Viertelstunde brachte
keinerlei große Momente und die Qualität
des Spieles ließ zu wünschen übrig . Auch daS
von den Deutschen vorgelegte Tempo hielten
die Einheimischen mit . wie man auch darüber
überrascht war , baß der gegnerische Mittel «
läufer Bommertz wie Sold als dritter Ver «
teidiger spielte . Die von der Luxemburgern
oft systemvoll und gefährlich vorgetragenen
Angriffe brachten in der 17. Minute eine feine
Torgelegenheit , die aber Wantz verschoß. In
der deutschen Elf arbeiteten die Flügel recht
gut , aber die beiden Schalker Urban und
Gellesch waren nicht die rechten Verbinder .
Zwei Minuten vor der Pause fiel der erste
Treffer , der auch der einzige bleiben sollte.
Eine Rechtsflanke kam zu Günther , der sie
aufs Geratewohl aufs Tor setzte . Ueber die
Hände des verdutzten Torwarts hinweg ging
das Leder ins Netz . Der deutsche Angriffsgeist
flackerte nun mächtig auf , aber dann war die
Pause da . Nach der Pause änderte sich an dem
ganzen Spielverlauf auch nicht das geringste .
Deutschland war spielerisch eindeutig über -
legen , aber vor dem Tore hatten sie wenig
Kraft , um Erfolge zu erzielen . Sehr oft hat -
ten die luxemburgischen Verteidiger auch viel
Glück, aber sie verhinderten die Tore . Es
blieb für die deutsche Nachwuchsmannschaft
das Spiel der verpaßten Gelegenheiten . Auch
die Einheimischen unternahmen noch hin und
wieder einige gefährliche Vorstöße , die aber
ebenfalls nichts einbrachten . Trotz der kor-
rekten Leitung des belgischen Schiedsrichters
Baerts pfiffen die Zuschauer bei den deutschen
Vorstößen den Leiter des Kampfes aus . wäh »
rend sie bei den Angriffen der Luxemburger
einen höllischen Lärm veranstalteten .

Die deutsche Hintermannschaft zog sich in An «
betracht der mehr oder weniger großen Kampf »
kraft der Luxemburger recht achtbar aus der
Affäre . In der Läuferreihe spielte Sold viel -
leicht zu sehr in der Verteidigung . Der beste
Stürmer war Franz Elbern , der es aber
allein nicht schaffen konnte . Fricke als Mit -
telstürmer zeigte ein gutes Kopfballspiel und
die Schalker Gellesch und Urban ließen in
ihren Leistungen zu wünschen übrig . Die
Luxemburger zeigten einen lobenswerten
Eifer , kamen aber spielerisch an die Deutschen
nicht heran .

Sachsen besiegt Wand mlt 11:0
Die isländischen Fußballer mußten auf ihre «

Deutschlandreise gleich im ersten Spiel eins
saftige Niederlage hinnehmen . In Dresden
spielten sie vor 12 000 Znschanern gegen eine
starke Vertretung des Gaues Sachsen , der sie
in keiner Spielphase gewachsen waren .

Das Spiel verlief recht einseitig , die Dach-
sen hielten sich meist in der isländischen Hälfte
auf und Willibald Kreß im Sachsentor wurde
kaum beschäftigt. Auffallend war die schwache
taktische Leistung der Isländer , denen man bei
ihrem Erscheinen einen überaus herzlichen
Empfang bereitet hatte , und auch in technt-
scher Beziehung ließen sie alle Wünsche offen.
Immerhin waren sie bestrebt , das Spiel stets
offen zu halten und auch ihr Kampfgeist blieb
ungebrochen . Ihre Stürmer hatten im Ver »
lauf der 90 Minuten zwar einige Torgelegen -
heiten , aber mit der Schutzsicherheit haperte es
doch gewaltig .

Zehn Minuten lang konnten die Gäste ihr
Tor reinhalten , dann gab es innerhalb von
fünf Minuten vier Treffer durch Schön . Helm -
chen, Schlösser und Schön . Kurz vor der
Pause buchte Helmchen das fünfte Tor . In
der zweiten Hälfte erhöhten dann Schön (2) .
Schlösser , Schön, , Schlösser und noch einmal
Schön auf 11 : 0.

Am erste « Tag des FnßballturnierS deS
Berliner Reichsbahn- Sportvereins besiegte
Hertha/BSC . die Reichsbahnmannschast mit
5 : 0, während Bayern München mit 4 : S über
Toerekves . Budapest» erfolgreich blieb.
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Süddeutsche Spiele
FC . Tailfingen — Phönix Karlsruhe

3 : 3 (1 : 1 )
Zum Abschluß der Jubiläumsfeierlichkeiten

der FC . Tailfingen spielte der badische Alt -
meister Phönix Karlsruhe in Tailfingen , der
zwar ein technisch schönes Spiel vorführte ,
aber sich gegen die recht eifrig kämpfenden
Tailfinger , die im Gegensatz zum Spiel gegen
Worms wie umgewandelt waren , sich nicht
durchsetzen konnten . Schon in der 15. Minute
brachte Bitzer die Einheimischen in Führung ,
aber zehn Minuten vor der Pause glich Grass
für Karlsruhe aus . Nach der Pause erhöhte
Bitzer erneut auf 2 : 1 , zwei Minuten später
(7 . Minute ) erzwang Schoser abermals den
Ausgleich . Zehn Minuten vor Schluß gelang
den Tailsingern durch Schneider abermals
eine 3 : 2 - Führung , und nochmals hatten die
Karlsruher Glück, denn Biehler erzwang we-
uige Minuten vor Schluß ein Unentschieden .
Vor 20C0 Zuschauern leitete Süß (Ebingen )
gut .

FV . Lörrach - KFV . 1 : 5 ( 0 : 0)
Der KFV . unternahm am Wochenende eine

Reise nach Ober - und Mittelbaden und traf
am Samstag auf den FV . Lörrach . Die
Karlsruher hielten nicht ganz das , was man
von ihnen erwartete . Ihr Stürmerspiel war
techt planlos , und es dauerte 60 Minuten , bis
der Altmeister den Widerstand der Gastgeber
gebrochen hatte . Eine vorübergehende
Schwäche der Lörracher Hintermannschaft
wurde von den KFV . -Stürmern Agl und
Brecht ausgenutzt , die von der IS . bis zur
20 . Minute der zweiten Hälfte vier Tore an -
bringen konnten . Lörrach kam durch seinen
Linksaußen Mock zum Ehrentreffer , mußte
sich dann aber durch Benz noch ein fünftes
Tor gefallen lassen. Gersbach (Schopsheim )
leitete gut .

FA . Offenburg — K5V . 1 : 1
Auf der Rückkehr von Lörrach gastierte der

KFV . am Sonntag in Offenburg . Ohne Dam -
Minger spielend , zeigten die Gäste die größere
technische Reife , die jedoch von den Offenbur -
gern durch den größeren Eifer wieder weit ge -
macht wurde . Das Endergebnis stand bereits
bei der Pause fest . Offenburg ging in der vier -
ten Minute durch seinen Mittelstürmer Hof-
mann in Führung , die Ahl in der 16. Minute
aber wieder ausglich . Erb (Lahr ) amtierte ein -
wandfrei .

AE >Ä . Nürnberg — Mannheim
1 : 3 ( 1 : 1 )

Vor etwa 8000 Zuschauern fand am Sonntag
in Nürnberg unter der guten Leitung des Ein -
heimischen Bockenreuther zwischen dem ASN .
und dem badischen Meister VsR . Mannheim
ein Freundschaftsspiel statt . Man sah zunächst
einen sommerlichen Fußball , beiden Mannschaf -
ten merkte man die lange Pause noch deutlich
an . Der ersten Ecke des ASN . folgte für die
Einheimischen ein Abseitstor , das aber annul -
liert wurde . Allmählich kamen zunächst die
Mannheimer , dann die Nürnberger in Fahrt .
In der IS. Minute kommen die Gäste , die über -
legen spielten , durch ihren Mittelstürmer zum
Führungstreffer . Nach einigen Ecken beider -
seits kann der alte Internationale Scherm in
der 37. Minute durch scharfen Schuß den Aus -
gleich erzwingen . In der zweiten Hälfte stellte
der ASN . um , das Zusammenspiel wurde jetzt
besser , aber auch die Mannheimer kamen mehr
und mehr auf . In der 17. Minute wehrte
Scherm auf der Torlinie einen Ball ab , dann
führte ein Zusammenspiel Fürst - Langenbein
durch den Nationalspieler doch zum zweiten
Treffer . In der 42. Minute erzielten die Mann -
heimer nach wechselvollem Spiel durch Spind -
ler noch ein drittes Tor . Von einigen wirklich
guten Spielmomenten abgesehen , entsprachen
die Leistungen noch nicht den Erwartungen .

Siutig . Kickers — 1 . FE . Pforzheim
3 : 1 ( 2 : 0)

Das erste Spiel zu Beginn der neuen Spiel -
zeit trugen die Kickers am Sonntag vor rund
3000 Zuschauern in Degerloch gegen den 1 . FC .
Pforzheim aus , das sie dank ihrer besseren Ge-
samtleistuug gleich zu einem ersten Sieg ge -
stalten konnten . Pforzheims Stärke lag zwei -
fellos in der Hintermannschaft , wo neben
Oberst und Seidel vor allem Nonnenmacher im
Tor ein tadelloses Spiel zeigte . Die Kickers
kamen in der 29. Minute durch den Linksaußen
Euchenhoser zum Führungstor , dem wenige
Minuten nach dem Seitenwechsel durch den-
selben Spieler der zweite Treffer folgte . Einige
Minuten später verwandelte Merz eine Rechts -
flanke zum 3 :0. Etwa 10 Minuten vor Schluß
kamen die Gäste durch ihren Mittelstürmer
Rau zum Ehreutresfer . Hirsch (Cannstatt ) war
dem Spiel ein aufmerksamer Leiter .
1. FC . Nürnberg — Wacker Nürnberg 7 :0 (4 :0)

FK . Pirmasens — 1 . FC . Kaiserslautern
1 :2 ( 1 : 1 )

Union Böckinge« — VfB . Friebberg 5 : 1 (8 : 0) .
Eintracht Kreuznach — SV . Waldhof 1 : 6 (1 :2)
SpVg . Mundenheim — Phönix Lubwigshafe «

1 :4 ( 1 :2)
Amieitia Viernheim — Sportfreunde Eßlingen

8 :0 ( 1 :0)
SB . Wiesbade« — SpVg . Fürth 2 :5 (1 :2)

FSV . Franksart — Freiburger FC . 4 :2 (2 :1)
Kickers Offenbach — FC . 05 Schwei« f«rt

8 :1 ( 1 :1)

I « Zürich fanden am Freitagabend Berufs -
boxkämpfe mit deutscher Beteiligung statt .
Schleiukoser, München, schlug den Schweizer
Leichtgewichtler Baumgartner über acht Run -
den nach Punkte« . Offerman « , Ne« ß, dagegen
ging in der 6. Runde gegen den Franzosen
Maurice Huguenin technisch k. o.

Kußballbeginn in Südwest
Verdienter Sieg

Feuerbach — Sportsr . Stuttgart 8 :1 (0 :0)
Die beiden alten Rivalen eröffneten die

neue Spielzeit mit dem rückständigen Ver -
einspokaltressen . 1000 Zuschauer sahen ein
recht flottes Spiel , in dem zwar keine Höchst-
leistungen geboten wurden , aber alle Spieler
gaben sich doch viel Mühe . Die Feuerbacher
zeigten die geschlossenere Mannschaftsleistung
und zum Schluß waren sie auch frischer als
ihre Gäste . Die Seiten wurden torlos gewech -
feit ; in der zweiten Hälfte gab es drei Tore
für Feuerbach durch Dürr . Blumenstock und
Hapel , während den Sportfreunde : nur der
Ehrentreffer vergönnt war . den Kneer er -
zielte .

Die Hessen enttäuschten
SVg . Cannstatt — VfB . Friedberg 4 :1 (1 : 0)

Der VfB . Friedberg erfüllte bei seinem
Gastspiel in Bad - Cannstatt nicht ganz die Er -
Wartungen , jedenfalls hatte man sich von den
Hessen , die doch im Gau Nordhessen eine sehr
gute Rolle spielen , mehr versprochen . In der
ersten Hälfte war die Partie noch ziemlich
ausgeglichen , aber in der zweiten waren die
Einheimischen eindeutig überlegen und da
stellten sie auch einen klaren Sieg sicher . Die
besten Kräfte bei Friebberg waren der linke
Verteidiger und der Linksinnen : bei Cann -
statt zeichnete sich besonders die Abwehr aus .
— Cannstatt schoß nach viertelstündigem Spiel
durch seinen Sturmführer das erste Tor , dem
nach der Pause drei weitere durch Stadel -
meier , Nagel und Köhler folgten . Erst dann
glückte den Gästen das Ehrentor . — 500 Zu¬
schauer ? Schiedsrichter Walter (Zuffenhausen ) .

Schönes Spiel
Ostpfalz schlägt Südhesse« 8 : 1 (2 : )

In Ludwigshafen wurde die neue Spiel -
zeit mit einem Auswahlspiel zwischen Ost-
psalz und Südhessen eröfsnet . Vor etwa 800
Besuchern gab es ein schönes Spiel , in dem
vor allem die pfälzische Elf durch ihr gutes
Zusammenspiel und die südhessische durch ihren
Kampfgeist gefallen konnte . Der Sieg der
Pfälzer war verdient , wenn auch zugegeben
werden muß , daß für die Gäste das Spiel
etwas unglücklich lief . Die Pfälzer hatten in
Statter , Hörnle und Zettl (alle Phönix ) so-
wie Leuthner (Friesenheim ) und dem talen -
tierten Sturmführer Heiner (Freinsheim ) ihre
besten Kräfte , während bei den Gästen befon -
ders die Verteidiger Fröhlich (Wormatia ) und
Bart ( Pfiffligheim ) sowie im Sturm Eckert
(Wormatia ) gefallen konnten .

In der ersten Hälfte spielte der pfälzische
Sturm sehr gut zusammen und Hörnle und
Statter sorgten auch für eine klare Führung .
Nach der Pause drängten die Südhessen 20 Mi -
nuten recht stark , aber es gab nur einen Ge-
gentresser , den der Rechtsaußen Gensheimer
(Psissligheim ) erzielte . Gegen Schluß hatten
die Pfälzer wieder mehr vom Spiel und Hei -

ner erzielte im Anschluß an einen Freistoß
noch ein drittes Tor . Schiedsrichter war
Duchardt (Heidelberg ) .

Glatte Sache
Sportsr . Saarbrücken — Fola Esch 7 i 1 (1 : 0)

Die Saarbrücker Sportfreunde traten zum
Spiel gegen die luxemburgischen Gäste mit
zwei neuen Leuten an , die sich recht gut be -
währten . Vor allem der neue Sturmführer
konnte gefallen , schoß er doch drei schöne Tore .
In der 1. Hälfte war die Partie recht matt ,
später klappte es bei den Sportfreunden besser
und da wurde auch ein klarer Sieg sicher -
gestellt.

Gute Leistungen
Pfalz schlägt Saar 8 : 1 ( 2 : 0)

Während in Ludwigshafen eine ostpfälzische
Elf ihr Treffen gegen Süöhesseu siegreich ge-
stalten konnte , kam in Pirmasens zu gleicher
Zeit eine „Pfalzels " zum Sieg über eine
„Saarelf " und das Ergebnis lautete genau so
wie in Ludwigshafen . In der Saarvertretung
standen allein 7 Spieler von Borussia Neun -
kirchen und bei Pfalz bildeten sechs Spieler
des FK . Pirmasens das Rückgrat . Von beiden
Mannschaften sah man gute Leistungen , vor
allem aber in der zweiten Hälfte . Die Pfälzer
hatten den besseren Sturm und dieser brachte
auch einen verdienten Sieg zustande . Hätte nicht
Müller im Saartor so hervorragend gehalten ,
dann wäre das Endergebnis noch eindeutiger
zugunsten der Pfälzer ausgefallen . Anfangs
hatten die Gäste etwas mehr vom Spiel , dann
kamen aber die Pfälzer auf und nach halbstün -
digem Spiel schoß Lutz (Pirmasens ) den Füh¬
rungstreffer . Gleich darauf erzielte derselbe
Spieler ein zweites Tor und mit 2 : 0 für Pfalz
wurden die Seiten gewechselt. In der zweiten
Halbzeit konnten die Gäste zunächst durch Theo -
bald einen Treffer aufholen , aber Weilhammer
(Pirmasens ) schoß bald ein drittes Tor für die
Pfalz und dabei blieb es auch bis zum Schluß .
— Schiedsrichter : Schehl (Pirmasens ) , 1000 Be -
fucher.

Im Endspurt gewonnen
Eintracht Frankfurt — Reichsb. Rot -Weiß

Frankfurt 4 : 8 (2 : 2)
Das Frankfurter Lokalspiel bestritt Rot -

Weiß in bester Besetzung , während bei der Ein -
tracht Tiesel , Grämlich und Stubb fehlten . Die
Niederwälder waren technisch etwas besser, da-
für spielten die Rotweißen eifriger . Zehn Mi -
nuten vor Schluß lag die Eintracht noch 2 : 3
im Rückstand , dann schafften Berger und Mobs
«Elfmeter ) doch noch Ausgleich und Sieg .
Möbs hatte gleich zu Beginn schon ein Tor er-
zielt , das zweite resultierte aus einem Selbst -
tor . Für Rot - Weiß waren Beck (1 : 1 ) , Warny
(1 : 2 ) und Theiß (2 : 3 ) erfolgreich . — Schieds -
richter : Kaiser (Biebrich ) , ILM Zuschauer .

9. Herxheimer Sandbahnrennen
15000 Zuschauer / Blum -Karlsruhe auf Horex und Schneider -Weßling auf
Sarolea schufen neue Beiwagen-Rekorde / S Rennen von großer Spannung

Das südwestdeutsche Motorsportereignis des
gestrigen Sonntags war das 9. Herxheimer
Sandbahnrennen in dem herrlich gelegenen
Ritter - von - Epp -Stadion bei Herxheim , das
eine besondere Note dadurch erhielt , daß ihm
auch Gauleiter Bürkel und NSKK .- Brigade -
sührer Rees beiwohnten . Rund 15 000 Zu -
schauer hatten sich schon um die Mittagsstunde
bei prächtigem Hochsommerwetter rings um
das 760 Meter lange Oval postiert , um Zeu -
gen packender Kämpfe zu werden , die es in
allen 9 Konkurrenzen »ab.

Punkt halb 3 Uhr erfolgte nach der feier -
lichen Flaggenparade der Start zum 1 . Ren -
nen , das die Lizenzfahrer der Soloklasse bis
2S0 ccm bestritten , wobei Buchberger , München
auf DKW . vor seinem Landsmann und Mar -
kengesährten Deliano und dem Karlsruher
Irion mit 74,86 km/Std . Sieger wurde . Im
zweiten Rennen , das für die Klassen bis 250
und bis 350 ccm geteilt gefahren und gewertet
wurde , hatten die Ausweisfahrer das Wort :
Kuhn , Mannheim , auf Rudge (68,4 km/Std .)
und Marxreiter , Plattling , auf Imperia (74,67
km/Std . ) waren die beiden Besten dieser Kon-
kurrenz . Das folgende Rennen der Lizenz -
Soloklasse bis 350 ccm brachte insofern eine
Sensation , als der lange führende Gunzenhan -
ser, Neidlingen , auf Rudge nach der 3. Runde
durch Verlust der Kerzenkabelschraube eine
Runde verlor , diese aber in phantastischer Jagd
wieder gut machte und hinter Vrindl , Pankofen ,
auf Rudge (75,53 km/Std . ) und Steinmeyer ,
Bielefeld , auf Rudge noch den 3. Platz belegen
konnte , worüber das Publikum mit Recht ju -
belte . Im folgenden Rennen der Beiwagen -
Ausweisfahrer lief der Karlsruher Blum (mit
seinem Beifahrer Pfefferle ) auf seinem Horex -
gewann dank seiner glänzenden Kurventechnik
und dem glänzenden Anzug seiner Maschine
den ganzen übrigen Konkurrenten einfach da-
von und siegte schließlich mit einem Durch -
schnitt von 72,96 km/Std ., womit der bestehende
Beiwagenbahnrekord bereits das erstemal an
diesem Tage verbessert worden war . Trotzdem
12 Fahrer zum nächsten Rennen der Ausweis -
klasse bis 500 ccm starteten , gab es nur mäßige
Zeiten : der Sieger Kaufmann , Rheinzabern ,
auf Imperia erreichte einen Durchschnitt von
nur 69 km/Std . und der Karlsruher Nitschky
auf Bücker belegte — wie schon im Rennen der
350er Ausweisklasse , wieder den zweiten Platz .
Desto wilder fuhren die Sololizenzfahrer der

Halbliterklasse : von „Halbzeit " an entwickelte
sich ein erbitterter Zweikampf zwischen den
Iagd - Fahrern Rumrich , Altona , und Brindl ,
Pankofen , den schließlich Rumrich mit einer Se -
künde Vorsprung gewann , obwohl er 6 Run -
den ohne Eisenbeinschild fuhr und sich erheb -
liche Fußverletzungen zugezogen hatte . Er
konnte beim späteren Lauf um die Bahnrekord -
Verbesserung nicht mehr starten , hatte aber in
diesem Rennen mit 82,3 km/Std . bereits die
beste Zeit des Tages erzielt und war somit der
vielgeseierte Held des Tages . Auch das Rennen
der Beiwagenlizenzfahrer war reich an auf -
regenden Kämpfen um Platz und Sieg : hier
war Schneider , Weßling , auf Sarolea im Ziel
9 Sekunden vor Seppenhaufer , München , auf
Norton und erreichte abermals neuen Bei -
wagenrekord mit 73,IS km/Std .

Nach einer nochmaligen längeren „Kunst-
pause"

, die zur Neuherrichtung der stark zer -
wühlten Bahn notwendig war , wurde das Ren -
nen der Sololizenzfahrer um die Verbesserung
der Bahurekordzeit gestartet . Trotzdem außer
Rumrich alle „Kanonen " am Start erschienen,
gelang es keinem der fünf Starter , Busses bis -
herigen Bahnrekord von 84,88 km/Std . auch
nur annähernd zu erreichen : der Sieger dieses
Laufs , Brindl . Pankofen , auf Jap war mit 82,1
km/Std . sogar noch langsamer als Rumrich ,
Altona , zuvor . Dafür fielen aber im Schluß -
lauf der Beiwagenlizenzfahrer die alten und
bereits neuen Beiwagenbahnrekorde , daß es
nur so eine Freude war : Noch einmal jagten
sich Schneider , Weßling , auf Sarolea und Sep -
penhauser , München , auf Norton mit blen -
dendem Fahrstil , baß der Sand meterhoch auf -
wirbelte und noch einmal war Schneider , Weß-
ling auf Sarolea der Sieger dieses Kampfes
mit Vorsprung von 1,4,5 Sek . im Ziel , er hatte
mit 73,8 km/Std . aber zugleich auch neuen ab-
soluteu Bahnrekord für Beiwagengespanne
aufgestellt .

Das Publikum , das während der Veran -
staltung fortlaufend durch Lautsprecher über
alle Ereignisse unterrichtet wurde , folgte 455
Stunden lang diesen selten schönen Kämpfen ,
sah eine hervorragende Organisation unter
der Gesamtregie des DDAC -Bezirkssportlei -
ters Laubner . Mannheim , und konnte die Ge-
wißheit mit nach Hanse nehmen , daß sich trotz all
der hitzigen Kämpfe nicht ein einziger Unfall
ereignet hatte, Alebü,

Kleine Lleberraschung
VfL. Neckarau— Sportfreunde Eßlingen 0 : 2

Die Eßlinger Sportfreunde gaben an der
„Altriper Fähre " eine recht gute Vorstellung
und nahmen einen durchaus verdienten Sieg
mit nach Hause . Neckarau mußte zwar auf
so gute Kräfte wie Lauer und Siegel verzich-
ten , aber auch die Eßlinger hatten im Sturm
Ersatz . Während aber die Gästestürmer im -
merhin wußten , was sie mit dem Ball anzu -
fangen hatten , überbot sich die Neckarauer
Fünferreihe in Hilflosigkeit , selbst ein Elf -
meter konnte nicht verwertet werden . Auch
in technischer Beziehung hatten die Eßlinger
ein Plus . In der 37. Minute schoß ihr Sturm -
sührer Wächtler den Führungstreffer , und der
gleiche Spieler stellte in der Mitte der zwei -
ten Halbzeit das Endergebnis her . — Schieds -
richter war Nagel (Feudenheim ) ? 300 Zu¬
schauer.

Ergebnisse:
in Ludwigshafen : Ostpfalz — Südhessen 3 t ?
in Pirmasens : Pfalz — Saar 3 : 1
Sportfr . Saarbrücken — Fola Esch 7 : 1
Eintr . Frankfurt — Rot/Weiß Frankfurt 4 : 3
VfL . Neckarau — Sportfr . Eßlingen 0 : 2
VfB . Mühlburg — SC . Stuttgart 0 : 0
SVg . Cannstatt — VfB . Friedberg 4 : 1.
SV . Feuerbach — Sportfr . Stuttgart ( Pokal -

spiel) 3 : 1.
Turnier in Berlin :

Bayern München — Törekves Budapest 4 : 2
Hertha/BSC . — Reichsbahn Berlin 5 : 0.
Borussia Harburg — Holstein Kiel 4 : 0
Stern Emden — Turu Düsseldorf 1 : 0.
Viktoria Berlin — Berolina/LSC . Berlin 4:0.

Entscheidungen in Grünau
Europameisterschafte« der Ruderer

Nach zwei Tagen der Vor - und Hossuungs -
lause erreichte« die Europameisterschafte« 1085
auf der Grünauer Olympiastrecke mit den
Entscheidungen ihren Höhepunkt . 15 000 Zu¬
schauer, die die Tribünen füllten und auf den
Stehplätzen harrten , die farbigen Trikots der
Ruderer und die bunten Jacken der anslän -
bischen Gäste mit ihren Klubfarben gaben dem
Ganzen ein farbenfrohes Bild . Unter den
Ehrengästen hatten sich auch der Reichssport -
sührer von Tschammer und Osten, der Präsi¬
dent des Organisationskomitees Dr . Lewald ,
Admiral Dr . h . e . Raeder , der französische Bot -
schafter Francois -Poncet , der italienische Bot -
schafter, der belgische Gesandte , der Botschafter
von Polen , der Gesandte der Schweiz , die
Staatssekretäre König und Pfundtner , Poli -
zeigeneral Daluege , Bürgermeister Maretzki ,
und andere Vertreter der Staats - und städti -
schen Behörden , der Partei usw . eingefunden .

Deutscher Sieg im Vierer m . St .
Gleich im ersten Rennen des Tages gab es

einen deutschen Sieg . Die Würzburger Ver -
ba «dsma«» schaft, die schon im Vorlauf des
Vierer m. St . die beste Zeit gerudert hatte ,
sicherte sich für das Jahr 1935 den Titel eines
Europameisters . Unter ungeheurem Jubel
legte das Bot am Steg an . Der Präsident der
Fifa , Fioroni , übergab dem Schlagmann Eck -
stein den Lorbeerkranz , am Siegesmast ging
das Hakenkreuzbanner hoch und die Menge
sang stehend das Horst -Wessel-Lied.

Heyroth/Schmidt Zweite
Im Zweier ohne Steuermann hielt bis 500

Meter Ungarn die Spitze vor Deutschland und
Spanien . Auch bei 800 Meter und 1000 Meter
war es noch genau so . Bei 1400 Meter hatte
sich nur wenig geändert . Im entscheidenden
Augenblick versteuerten die Deutschen und zu
allem Unglück fing der Bugmann noch einen
„Krebs "

. Im Nu hatte Ungarn einen Vor -
sprung von einer Länge . Als Zweite beende-
ten Heyroth/Schmidt das Rennen mit tV» Län¬
gen vor Oesterreich und einer weiteren Läng «
vor Italien .

Die Ergebnisse:
Vierer m . St . : 1. Deutschland ( Verbands -

Mannschaft Würzburg : Menne , Gaber , Rom,
Eckstein , Pfadenhauer als Steuermann ) 7,11,3 ?
2 . Frankreich 7,12,6 ? 3 . Italien 7,13,3 ? 4 . Ingo -
slawien 7,21 ? 5. Ungarn 7,22,4 ? 6. Dänemark
7,30,8.

Zweier o . St . : 1 . Ungarn ( Mamusich /Györy -
Huugaria Budapest ) 7,55,4 ? 2 . Deutschland
(Heyroth/Schmidt - Dresden ) 8,00,4 ? 3 . Oester -
reich 8 .10,1 ? 4 . Italien 8,20,2 ? S . Polen 8,23,7j
6 . Holland 8,28.

Einer : 1 . Polen (Verey -Krakau) 7,54 ? 2.
Schweiz (Studach ) 7,57,4 ? 3. Oesterreich (Hasen-
öhrl ) 8,05,7 ? 4 . Deutschland (Dr . Buhtz ) 8,08,5 ?
5 . Frankreich (Saurin ) 8,12,1 ? 6. Italien
(Tuzzi ) 3,31,1.

Zweier «i . St . : 1 . Italien 7,41,9 ? 2. Deutsch ,
laud (Hellas Berlin ) 7,50,4 ? 3 . Polen 7,59,1 ? 4.
Frankreich 8,01,7 ? 5. Ungarn 8,21,1 ? 6 . Spa ,
nien 8,39,9.

Vierer o . St . : I . Schweiz (FC . Zürich) 6,34,9;
2. Oesterreich 6,41,3 ? 3. Italien 6 .41,4 ? 4 . Deutsch¬
land (Verbandsmannschaft Würzburg ) 6,41,5 ;
5 . Belgien 7,06,7 ? 6. Dänemark aufgegeben.

Doppelzweier : 1. Polen (Krakau) 6,56.7 ? 2.
Deutschland (Berlin RC .) 6,57,7 ? 3 . Frankreich
7,01 ? 4. Ungarn 7,13,S ? 5. Tschechoslowakei
7,21,9 ? 6 . Jugoslawien 7,38,6 .

Achter : Ungarn ( Panuonia Budapest) 6,09,2;
2 . Schweiz 6,10,8 ? 3 . Frankreich 6,13,2 ? 4 .
Deutschland (Verbandsmannschaft Berlin )
6,14,2 ? 5. Dänemark 6,22,8 ? 6. Italien 6,23,2.Gla «daz -Pokal : 1 . Ungarn 3 P . ? 2 . Polen
2 P . ? 3 . Deutschland und Schweiz je 1 ^ P .l
5. Italien 1 Punkt .

Im Internationale « Segelfluglager auf
dem Jungfraujoch , das vom 4. —18. Septem¬
ber durchgeführt wird , find auch deutsche Teil -
«ehmer zu finden. Die Segelflieger Dittmar ,
Hofmau« , Hirth und Riedel vertrete » die
deutsche» Farben . Weitere Teilnehmer sind :
Stanojevie und Jvkovie , Jugoslawien , Wolf»
gang und Ullrich Hütter, Gumpert , Freua u«d
Lerch, Oesterreich, und die Schweizer Banr ,
Martignalia , Rebsame« , Berua , Binder » Kra->
mer, Godinat, Sutter , Vögeli «. a.



Nr. 228 Karlsruber Tagblatt , Montag , 5en II . August 1335 Seite 7

HEas täg »i «

DETEKTIV - ROMAN VON STEFAN BROCKHOFF . Copyright 1935 by Wilhelm Gold¬
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(L Fortsetzung )
„Aber Fräulein Lieprecht , das geht doch

nicht " , sagte sie mit einem schüchternen Ver -
such, energisch zu sein , doch da war die erste
Salondame schon an ihr vorbei und ins
Schlafzimmer gestürzt . Krachend fiel die Tür
hinter ihr zu . Bis in die Küche vernahm
Therese die lauten Stimmen : die etwas nä -
selnde ihres Bruders und die schrille der
Lieprecht , die in diesem Kamps durchaus die
führende zu sein schien . Schon wollte das
alte Fräulein , gelangweilt und das Zetern ge -
wohnt , an das Spülen des Geschirrs gehen ,
als sie ein paar Worte ausfing , die ihre Ans -
merksamkeit erregten . Vorsichtig öffnete sie
die Küchentür und lauschte in den dunklen
Korridor hinaus .

„Alles laß ich mir von dir nicht bieten " ,
hörte sie deutlich die Lieprecht sagen . „Dar -
über spricht ja schon die ganze Stadt , daß du
mich mit dieser belanglosen Anfängerin , die -
fer Gefjon Hall , betrügst . Ich bin ja völlig
kompromittiert . Gestern , bei der Abendgesell -
schast von Frau von Arend , haben mich alle
angesehen , als wäre ich zur Choristin de-
gradiert ."

Thomas mußte irgend etwas eingeworfen
haben , was Therese nicht verstehen konnte ,
denn erst nach einer kleinen Pause zeterte die
Lieprecht weiter :

„Ach, nur väterliche Gefühle ! Was du nicht
sagst ." Die Lieprecht ließ einen Schrei der
Verachtung hören , der durchaus bühnenreif
war . „ Und daß du der Kleinen in diesem
französischen Stück , das nächsten Monat her -
auskommt , die Hauptrolle zuqeschanzt hast , das
ist wohl auch nur .väterlich ' gemeint . Wo
die Nolle doch mir aus den Leib geschrieben
ist , jawohl , mirl Was , ich Hab ' das Stück noch
gar nicht gelesen ? Das ist keine Rolle für
mich ?" Ihre Stimme steigerte sich zu wahr -
Haft heroischer Größe . „Das hat mir noch
niemand gesagt , daß eine Rolle nicht sür mich
geeignet sei ! Aber wenn sie auch hundertmal
nicht für mich geeignet wäre , daß du mich
darum bringst , das , finde ich , ist die Höhe !"

„Jetzt hör ' aber endlich auf "
, sagte Thomas

mit gehobener Stimme , und Therese erkannte ,
baß er sich nur mit Mühe beherrschte . „Schließ -
lich entscheide ja nicht ich über die Besetzung
der Rollen , sondern der Regisseur . Wende dich
also mit deiner Beschwerde an unseren ver -
ehrten Herrn Intendanten Schwilling : ich habe
mit der Sache überhaupt nichts zu tun ."

Sybille Lieprecht lachte gellend auf . „Hach,
das Hab ' ich gern ! Die Schuld auf den armen
Trottel , den Schwilling , schieben , der nicht bis
drei zählen kann . Schließlich ist es ja wohl
kein Geheimnis , daß du der Mann , bist , vor
dem das ganze Theater zittert , und nicht die -
fer kümmerliche Intendant ."

Tavreen schien die Anerkennung seiner Macht
enorm zu schmeicheln . In fast liebenswür -
digem Ton versuchte er , Sybille zu beschwich -
tigen :

„Diesmal irrst du dich wirklich , meine Liebe .
Bis zu diesem Augenblick habe ich von der Be -
setzung für das neue Stück nichts gewußt . Daß
Gefjon Hall darin eine große Rolle bekommt ,
geht sicher auf das Konto von Dr . Schwendt .
Du weißt ja . liebes Kind , daß er sie um je -
den Preis einmal ganz groß herausstellen
will ."

In seinen Worten klang so viel beschwich -
tigeude Wärme mit , daß die lauschende The -
rese schon glaubte , der Streit habe nun sein
Ende gefunden . Aber die Gute schien den
Kampfesmut einer gereizten Salondame unter -
schätzt zu haben . Etwas kläglicher als vorher ,
aber immer noch energisch genug , schrillte die
hohe Stimme der Lieprecht durch die Woh -
nung :

„Das brauchst du mir nicht zu sagen , daß
der Schwendt sie für eine Kanone hält . Heut -
zutage genügt ja ein gutgeölter Madonnen -
blick , um so ein Gänschen zu einer,hosfnungs -
vollen Begabung ' zu stempeln ."

Therese mußte bei den letzten Worten heim -
lich lachen . Sie konnte sich genau vorstellen ,
wie die entrüstete Sybille den Kops zurück -
warf und beleidigt im Zimmer auf und ab
rauschte . Aber Tavreen , der sonst immer be -
reit war , weidlich über Talent und Charakter
seiner Kollegen zu schimpfen , schien merkwür -
digerweise etwas betroffen :

„Ich weiß nicht , was du eigentlich gegen die -
fes kleine Mädchen hast . Die tut doch wirklich
niemand was zu leide ."

Die Lieprecht ließ einen unwahrscheinlich
hohen Schrei hören , der mathematisch genau
die Mitte zwischen Wut und Verachtung hielt .

„Ja , freilich "
, höhnte sie , „das unschuldige ,

ahnungslose Kind . Die ganze Nacht legt sie
Zucker für den Klapperstorch vors Fenster .
Was sie aber durchaus nicht hindert , mit dem
Dr . Elmshoff ein regelrechtes Verhältnis zu
haben , jawohl , ein regelrechtes Verhältnis .

Widersprich mir nicht , ich habe es aus authen -
tischer Quelle . Weißt du . wer es mir erzählt
hat , die Frau Professor Wintherseld , die bei
derselben Schneiderin arbeiten läßt , wie die
Kusine von diesem jungen Schnösel , diesem
Rechtsanwalt E »mshoss . Eine gewisse Frau
Mehl , lach ' nicht , du könntest froh sein , wenn
du soviel Geld hättest wie der Fabrikant
Meyl ! Uebrigens eine totschicke Frau , phau -
tastisch angezogen . Fährt einen eigenen Hi -
spano Suiza . Ja , und wie gesagt , von der
weiß es die Frau Professor Wintherseld und
von der Hab ' ich es ."

„Das ist freilich eine eminent authentische
Quelle "

, bemerkte Tavreen trocken .
„Laß deine frechen Bemerkungen "

, tobte die
Lieprecht von neuem los . „Mit wem dieses
Kälbchen ein Verhältnis hat , ist mir übrigens
vollkommen gleichgültig , zumal mich der Stadt -
klatsch absolut nicht interessiert ."

Tavreen schien ein Lachen nicht unterdrücken
zu können . Daö schien lediglich noch gefehlt
zu haben , um die Wut der Lieprecht auf die

Spitze zu treiben . Jetzt gab es kein Halten
mehr . Mit vollen Segeln fuhr sie los , und es
hätte schon einer Naturkatastrophe bedurft , um
sie zum Schweigen zu bringen . Selbst das alte
Fräulein Tavreen fühlte sich auf ihrem qedeck-
ten Horchposten nicht mehr ganz sicher und zog
sia) verängstigt zurück , jedoch nur so weit , daß
sie den Redestrom der Lieprecht noch genau
verfolgen konnte .

„Wenn du etwa glaubst , du könntest mit mir
umspringen , wie es dir patzt , dann bist du im
Irrtum , mein Engel . Bei mir bist d » an die
falsche geraten . Ich laß mir das nicht länger
bieten , ich nicht . Auch die größte Geduld hat
einmal ein Ende . Zwei Jahre habe ich mich
von dir tyrannisieren lassen : ich habe aus das
Auto verzichtet , das du mir vor Ewigkeiten
fest versprochen hattest : um das lumpigste Ge -
schenk, um das ich dich bat , habe ich wocheu -
lang betteln müssen : kein Wort habe ich ge -
sagt , als wir in St . Moritz nicht im Grand
Hotel abgestiegen sind , sondern in einer klei -
nen Fremdenpension , wo ich noch nicht einmal
ein eigenes Badezimmer hatte : ich habe alles
schweigend erduldet , aber meine Karriere ,
mein Lieber , meine Karriere laß ich mir von
dir nicht versauen ."

„Du bist ja hysterisch . Sybille "
, fuhr Tavreen

dazwischen . „Du kannst dich, weitz Gott , nicht
beklagen , daß ich dir nicht genug Protektion
habe angedeihen lassen ."

„ Einen Dreck hast du "
, brüllte die Lieprecht ,

und ihre Stimme war von einem Haß erfüllt ,
daß die lauschende Therese ihr das Schlimmste
zugetraut hätte . „In drei Tagen ist die Rolle
umbesetzt , oder es gibt einen Skandal , wie er
hier am Theater noch nicht da war . Das ver -

H

Das Eisenbahnunglück/ Von
Alfred Hein

Als es geschah , war mir genau so gelähmt
zumute wie in jenen Sekunden , da ich vor
Verdun eine schwere Granate der großen
Fortsgeschütze herannahen hörte , ganz sicher
wußte , die schlägt in deiner Nähe ein , mich
hinwarf und gleich dem Beil des Henkers die
Stunde des Gerichts erwartete : damals ward
ich , während mehrere Kameraden im Umkreis
getötet und verletzt wurden , nur von den aus
dem riesigen Krater der explodierenden Gra
nate aufgewirbelten .Erdmassen verschüttet
nnd konnte bald hernach ausgebuddelt wer -
den . Damals wie jetzt bei dem Eisenbahn -
unglück verlor ich keine Minute lang das Be -
wußtsein , sondern erlebte mit seltsam wacher ,
ja verschärfter Beobachtung den jähen Ablauf
der Ereignisse , die sich fast so abrollten , als
gingen sie einem nichts an . Eine seltsame
Stumpfheit der Gefühle hatte den Körper er -
griffen .

Ich durchschritt den Gang des D -Znges , als
der Zug in die Kurve ging — sonderbar
schlingernd — sodaß ich gegen das Fenster ge
worsen wurde . Das Fenster daneben war
geöffnet — plötzlich sah ich durch dieses offene
Fenster einen Bahnarbeiter mit entsetztem
Gesicht aufschreien iman hörte den Schrei nur
dünn in dem Getöse der Räder ) , der Mann
hob mit wilden Gebärden die Arme — ich
schaute zum Fenster hinaus — erkannte an
den zur Seite springenden Arbeitern , daß wir
aus einem in Ausbesserung befindlichen , sehr
defekten Gleis fuhren — der Zug fchleirderte
hin und her — der Zug neigte sich — er stand
nicht mehr gerade — ich sah mich um , die
Fahrgäste in den Abteilen saßen wie erstarrt
— einzelne schimpften — schon schrieen jetzt
welche — es knirschte in den Wänden des
Wagens — ächzte

— und ich ging langsam — auf — meinen
— Platz . Ich dachte nichts als : jetzt ganz
ruhig : — Abwarten — Nein , nicht einmal
das ! Nur — es überkam mich wieder jene
lähmende Ruhe Bielleicht lächelte ich
sogar . Natürlich dachte ich auch an Verstüm -
melung und Tod — aber diese Gedanken hat -
ten nichts Schreckhaftes — ich setzte mich nur
so hin , daß ich in dem Augenblick , in dem der
Wagen sich etwa zusammenschob und die Sitz -
bänke zusammenquetschte , die Beine schnell
hochziehen konnte . Das Gesicht hielt ich von den
Fensterscheiben abgekehrt . Wie im Felde nahm
ich in aller Ruhe Deckung . Doch auch hier ge -
schah dies ohne jeden Heroismus — sehr
zweckmäßig — in einer gewissen passiven Er -
starrung .

Niemand sprach ein Wort — als der Wagen
aus dem Gleis kippte . Er legte sich mit einem
riesigen Geklirr zur Seite — und in diesen
Sekunden hatte ich nur eine Befürchtung ',
daß keiner der schweren Koffer meines Ge -
genllbers auf meinem Körper landete .

Als es vorüber war . sahen wir durch das
Fenster gen oben in den blauen Himmel . Wie
friedlich die Sonne weiter scheint !» dachte ich
und sah etwas dösig einer Wolke nach
dann aber begann das Blut zu brausen , und
ein Jubel durchpulste die Adern : Ich lebe !

Alle anderen schimpften nun wie toll , manche
Frauen weinten , obwohl niemandem etwas
Besonderes passiert war . Da und dort hatte
einer leichte Schnittwunden von Glasscherben .
Zwei Frauen waren ohnmächtig , ein Kind
bekam einen Schreikrampf , als es die Stirn
seiner Mutter bluten sah . Auch diese Ver -
wundung rührte nur von einem herabgefal -
lenen Koffer her . Unser Wagen war weder
zerbrochen noch zusammengequetscht .

Doch wo ist mein Kosser ? Mein Koffer
war fort . Ich suchte ihn — und fand ihn

nirgends im Wagen . Darüber ärgerte ich mich
mehr als über alles andere , was geschehen
war , ein Zeichen , wie der Mensch an seinem
Gewohnheitsbesitz hängt . Als wenn das Ge -
Hirn für außerordentliche Ereignisse wenig
Reaktionsmöglichkeiten besaß , dagegen über
den fehlenden Koffer sich ärgern , da schnappt
es gleich ein .

Draußen war das übliche Gerenne , Ge -
schwätz und Getobe bei solchem Ereignis .
Man hörte deutlich all diesem Lärm an , daß
sich nun die im Augenblick des Unglücks ge-
lähmten Sinne aus ihrer Stockung mit hef -
tigen Entladungen befreiten .

Auch ich bekam jetzt — hinterher — regel -
rechte Angstgefühle . Ich schrie plötzlich mit
den andern mit , klopfte mit meinem Stock
gegen das über uns liegende Fenster , das
merkwürdigerweise ganz geblieben war — da
erschien auch schon einer über dem Fenster
nebenan mit einer Leiter — und unter un -
anfhörlichem Schreien und Fluchen stieg einer
nach dem andern aus Draußen lag mein
Koffer . Er war durch das offene Fenster de?
Nachbarabteils hinausgeflogen . Darüber
mußte ich lachen , was mir empörte Blicke
zuzog .

Unser Wagen war als einziger umgekippt .
Die andern standen . Deutlich unterschieden
sich die Reisenden der andern Wagen und die
des umgekippten . Als sie hörten , daß „nicht
viel passiert " sei , wurden wir nicht mehr als
märtyrerhafte Helden , sondern als Stören -
friede betrachtet . Man hörte nur noch miß -
mutige Aeußernngen über die Verspätung —
und als unser Wagen — es war der letzte —
abgekoppelt und wir in die andern Wagen
einquartiert wurden , da spürten wir deutlich ,
wie sehr man uns als lästige Eindringlinge
empfand .

Ja , wenn wir tot wären , hätten wir An -
fpruch auf Mitgefühl gehabt .

Seit diesem Erlebnis bin ich skeptisch gegen
den Seismographen unserer Gefühle . Es ist
nicht weit her damit . Wir verfügen nur über
eine ziemlich ausgeleierte Skala . Alles rea -
giert nach Schema F . Wo dieses Schema ver -
sagt , spüren wir — gar nichts .
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spreche ich dir ! Wenn ihr auch den Fimmel
habt , jede Saison eine Neue zu entdecken , so
laß ich mich darum noch lange nicht in die
zweite Garnitur versetzen . Hörst du , in drei
Tagen ist die Rolle umbesetzt !"

Einen derartig hemmungslosen Wutausbruch
hätte Fräulein Tavreen , die seit immerhin fast
zwei Jahren die Auseinandersetzungen ihres
Bruders mit seiner Freundin gewohnt war ,
der Lieprecht nicht zugetraut . Und zweisels -
ohne wäre ihr Erstaunen noch größer gewesen ,
hätte sie jetzt in das haßverzerrte , zu einer
Grimasse gewordene » Gesicht der Tobendem
blicken können , das nichts mehr von der kühlen
Glätte zeigte , mit der Sybille Lieprecht sonst
ihr Publikum bezauberte . Beinahe nötigte
ihr die erstaunliche Gelassenheit ihres Bruders
Bewunderung ab , der scheinbar völlig uuer -
schlittert mit beißender Nüchternheit erwiderte :

„Ob ich meinen Einfluß dahin geltend ma -
chen werde , daß die entscheidenden Instanzen
die Rolle jemand anders übertragen , werde ich
mir noch überlegen . Im übrigen verbitte ich
mir diesen Ton , mit dem du mich jetzt schon
eine halbe Stunde beglückst ."

„Den Ton , mit dem ich rede , bestimme ich .
Vielleicht , daß sich diese Gefjon Hall von dir
vorschreiben läßt , wie sie mit dir zu sprechen
hat . Was mit der Rolle geschieht , ist mir
übrigens gleichgültig . Aber eins sage ich dir
in aller Bestimmtheit : kompromittieren lasse
ich mich von dir nicht . Wenn du glaubst , ich
ließe mich nach zwei Jahren einfach fortwer -
fen wie ein unmodern gewordenes Kleid , dann
bist du im Irrtum ! Ich lasse mich nicht be -
trügen , und am allerwenigsten mit so einer
jämmerlichen Anfängerin . Ich habe eine Stel -
luug im Theater zu verlieren , im Theater und
in der Gesellschaft, ' so schnell gebe ich nicht auf ,
lvas ich mir in langen Jahren mühsam auf -
gebaut habe . Von mir soll es nicht heißen :
das ist auch eine ehemalige von Tavreen , so
weit wird es nicht kommen , dafür werde ich
sorgen — mit allen Mitteln ."

Therese hatte noch soviel Zeit , sich in die
Küche zurückzuziehen , um nicht von der heraus -
stürmenden Lieprecht im Korridor gesehen zu
werden . Dann hörte sie, wie Schlafzimmer -
und Wohnuugstür mit lautem Knall zuflogen .
Schnell stellte sie das noch nicht gereinigte Ge -
schirr in den Spülstein und ließ Ströme hei -
ßen Wassers darüber fließen . Ihre Vorsicht
sollte sich gleich belohnen . Sie sah sehr be -
schästigt und nichtsahnend aus , als Thomas ,
nun endlich angezogen , in die Küche kam .

„So , ich gehe jetzt , Therese "
, sagte er . Er

lvarf einen Blick auf die Küchenuhr . „Mein
Gott , schon wieder eins , um dreiviertel sollte
die Probe anfangen . Ich muß mich jetzt eilen ."

Therese fühlte ungewohnten Mut in sich
aufsteigen .

„ Wollte die Lieprecht irgend etwas Besou »
deres ?" fragte sie gauz unschuldig und polierte
eifrig einen Teller blank .

Der Schauspieler stutzte einen Augenblick ,
zog sich mit unnachahmlicher Eleganz die hell -
gelben Schweinslederhandschuhe über :

„Wie kommst du darauf , was sollte sie wol -
leu ?" Und schon im Begriff fortzugehen , rief
er sichtlich ablenken » : „Vergiß nicht , daß ich vor
der Aufführung noch einmal zurückkomme , so
gegen 7 Uhr werde ich da sein ."

lFortsctzuna folati

Plümke steht zum erstenmal auf dem Ka -
seruenhos .

Der Unteroffizier sieht sich die neuen Re -
kruteu an .

„ Wie heißen Sie ? "
„Plümke , Herr Unteroffizier !"
„Ihr Alter ? "

„Ooch Plümke , Herr Unteroffizier !"

*
Der Ehegrunb

„Ich glaube immer mehr , daß Artur mich
nur meines Geldes wegen geheiratet hat " ,
weinte sie.

Tröstend legte ihr die Freundin eine Hand
auf die Schulter : „Dann hast du doch wenig -
stens den Trost , daß er nicht so blöde ist , wie
er aussieht ."

Illllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Lachsanaler in Kanada Mauritius . M . i
Der am Haken sibende ftisd». dessen stürmische Besreiiinasversuche die elastische Anaelrute rund die»
nett, wird an das Boot beranaebolt und vom Bealeiter des Analers mit dem Keicher ins Boot aeboben
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6. Akademische Weltspiele / ÄT r
Die sechsten akademischen Weltspiele in Bu¬

dapest wurden am Sonntag abgeschlossen .
Wenn es den Männern nicht vergönnt war ,
in der Staffel einen Sieg herauszuholen , so
brachten dies aber die grauen fertig . Ueber
4 mal 100 Meter wechselten Traute Göppner ,
Gisela Mauermeyer , Hilde Krölls und Dora
Fellehner zwar sehr schlecht, liefen aber doch
noch schnell genug , um die fabelhaft wechseln -
den Engländerinnen und Polinnen auf die
Plätze zu verweisen . Immerhin benötigten sie
mit 50,0 eine neue Hochschulbestleistung , um
den Sieg an sich zu bringen .

Ungarns Männer vor Deutschland
In der gleichen Staffel der Männer waren

die Ungarn Kovacs und Sir zu schnell für
Went und Vollmer , um den in den ersten bei -
den Wechseln errungenen Vorsprung zu hal -
ten . Pflug und Zoumer hielten zunächst die
Führung , aber Kovacs holte den Rückstand
auf und Sir erzwang gegen Vollmer , der sich
verzweifelt wehrte , den Sieg . Mit In Meter
Vorsprung ging der Weltmeister in der neuen
Hochschulbestzeit von 4i1,6 Sekunden durchs
Ziel . Deutschland benötigte 42,1 vor England
( 42,5) . Japan (42,8) , Frankreich (48,3) und
Tschechoslowakei ( 43,4) .

Ueber 4 mal 400 Meter knapp geschlagen
Großes Pech hatten die Deutschen in der

4 mal 4M - Meter -Staffel . Mit dem Sieg in
der Tasche lief Dielefeld als Schlußmann .
Kurz vor dem Ziel hatte er aber einen
Schwächeanfall , so daß der Franzose Skawin -
sky noch vorbeigehen konnte . In 3,17,4 siegten
die Franzosen Dumas , Faure , Boisset und
Skawinsky gegen die Deutschen Nöller , Möh¬
ler , Metzner und Dielefeld , die in 3,17,6 durchs
Ziel gingen .

Ei « englischer Frauensieg
Im 80 - Meter -Hürdenlauf gab es einen eng -

tischen Erfolg . Grethe Whitehead lief ein aus -
gezeichnetes Rennen und siegte in 12,6 vor der
Deutschen Donde mit 12,g. Die Deutschen
Krölls und Schlottmann belegten den vierten
und sechsten Platz .

Dessecker enttäuschte
Bevor der 800-Meter -Lans gestartet werben

tonnte , ging ein Wolkenbruch nieder , der die
Bahn stark aufweichte , so daß hervorragende
Leistungen ausbleiben mußten . Der Stutt -
garter Dessecker , von dem man hier eine bef -
fere Leistung erwartet hatte , konnte sich über -
Haupt nicht zur Geltung bringen und kam
über der sechsten Platz nicht hinaus . Dagegen
lieferte der Stettiner Pochat dem Sieger Sto -
thart (England ) einen großen Kampf . Mit 1,36
konnte der Engländer den Deutschen noch um
5 Zehntelsekunden schlagen .

Estland gewinnt das Kugelstoßen
Recht ansprechende Leistungen gab « S dann

wieder im MMftvßen . Der SstlSnder Wüding
brachte mit 15,38 Meter eine recht achtbare
Leistung fertig und war damit klarer Sieger .
Der Ungar Horvath wurde mit 14,56 Meter
Zweiter . Die nächsten Plätze belegten Stöck
und Lüh , die mit 14,44 und 14,43 Meter nur
um einen Zentimeter auseinander waren .

Noch einmal Stella Walsh
Eine nicht mehr gebräuchliche Strecke hatten

die Frauen über 400 Meter zu laufen . Die
Polin Stella Walafiewicz , auch als Stella
Walsh bekannt , lief auch hier ein ausgezeich -
netes Rennen und siegte in 57,6 vor ihrer
Landesschwester Sviderska , die knapp vor der
Deutschen Erffling , beide in 62,0 , durchs Ziel
kam . Mit Abstand folgte die Berlinerin Pau -
lini (63.1) .

Französischer Rngbysieg
Im Rugby trugen Frankreich und Deutsch -

land bereits am Vormittag das Entscheiduugs -
spiel aus , das die Franzosen erwartnngs -
gemäß gewannen . Mit 18 : 0 (3 : 0 ) gewannen
sie sogar recht eindeutig . Leider gab es in die -
sem Spiel einen bedauerlichen Unfall des
deutschen Dreiviertelspielers Baier , der bei
einem Gedränge von einem Franzosen mit
dem Finger ins Auge gestoßen wurde . Mit
einer schweren Bindehautentzündung mutzte
Baier ins Krankenhaus gebracht werden , wo
er noch einige Tage bleiben mutz , ehe er nach
Deutschland zurückkehren kann .

Große Begeisterung
Obwohl ein schwerer Wolkenbruch gegen

Mittag niederging , hatten sich doch am Nach -
mittag über 6000 Zuschauer eingefunden , als
die letzten Wettkämpse ausgetragen wurden .
In der Ehrenloge sah man den ungarischen
Ministerpräsidenten Gömbös und den deut -
scheu Gesandten . Groß war der Jubel , als der
ungarische Gesamtsieg mit 481 Punkten vor
Deutschland mit 465 Punkten und England
mit 146 Punkten verkündet wurde . In der
Leichtathletik errang Deutschland einen stolzen
Triumph mit 193 Punkten vor Ungarn mit
107, Japan und England mit je 75 Punkten .

Stöck siegt — Weinkötz Zweiter
Die letzten Entscheidungen fielen dann im

Speerwerfen und Hochsprung der Männer .
Im Speerwerfen wartete der Charlotten -
burger Stöck mit einer neuen Hochfchulbest -
leistung auf . Er warf den Speer 67,60 Meter
weit und blieb d ^mit Sieger vor dem Polen
Lokajfki , der auf 65,25 Meter kam . Der be -
kannte Estländer Suule wurde mit 64,95 Me -
ter Dritter . — Im Hochsprung war ein end -
loses Stechen notwendig . Denn sowohl Wein -
kötz als auch die beiden Japaner Askmna und
Tanaka übersprangen 1,94 Meter , scheiterten
aber an 1,97 Meter . Im Stechen war schließ -
lich Asakuma der glücklichere und siegte vor
Weinkötz und Tanaka .

Die Ergebnisse »
4 mal 100 Meter (Männer ) : 1. Ungarn 41,6

(Hochschulbestleistung ) : 2. Deutschland 42,1 ; 3.
England 42,5 ; 4 . Japan 42,8 ; 5. Frankreich
43,3 ; 6. Tschechoslowakei 43,4. — 4 mal 400
Meter (Männer ) : 1. Frankreich 3 : 17,4 ; 2.
Deutschland 3 : 17,6 ; 8. Ungarn 3 : 22,4 ; 4.
Oesterreich 8 : 28,6 ; 5. Tschechoslowakei 8 : 25,2 ;
6. Japan 3 : 27,2 . — 4 mal 100 Meter ( Frauen ) :
1. Deutschland 50,0 ; 2. England 50,7 ; 3. Polen
51,5 ; 4. Ungarn 52,5. 80 Meter Hürden
(Frauen ) : 1 . Whitehead (England ) 12,6 ; 2.
Dempc ( Deutschland ) 12,9 ; 3. Vertessy ( Un -
garn ) 13,4; 4 Krölls ( Deutschland ) 13,2 ; 5.
Nagy ( Ungarn ^ 13,4 ; 6. Schlottmann (Deutsch -
land ) 13,8. — 400 Meter ( Frauen ) : 1 . Wala¬
fiewicz ( Polen ) 57,6 ; 2 . Sviderska ( Polen )
62,0 ; 8 . Erfflinq (Deutschland ) 62,0 ; 4. Paulini
(Deutschland ) 66,1 ; 5 . Kormos ( Ungarn ) 71,7.
800 Meter ( Männer ) : 1. Stothart ( England )
1 : 56; 2. Pochat (Deutschland ) 1 : 56,5 ; 3. Faure
(Frankreich ) 1 : 56,6 ; 4. Rosicky ( Tschechoslo¬
wakei ) 1 : 57,2 ; 5. Ignatz ( Ungarn ) 1 : 57,3 ; 6.
Dessecker ( Deutschland ) 1 : 58,2. Kugelstoßen :
1. Wüding ( Estland ) 15,88 Meter ; 2. Horvath
( Ungarn ) 14,56 Meter ; 3. Stock ( Deutschland )
14,44 Meter ; 4. Lüh ( Deutschland ) 14,48 Me -
ter . Speerwerfen : 1 . Stöck ( Deutschland )
67,80 Meter ; 2. Lokajski (Polen ) 65,25 Meter ;
3. Suule ( Estland ) 64,96 Meter ; 4. Nagao
(Japan ) 57,50 Meter . Hochsprung : 1. Asakuma
(Japan ) 1,94 Meter ; 2. Weinkötz ( Deutsch -
land ) 1,94 Meter ; 3 . Tanaka (Japan ) 1,94 Me -
ter (durch Stechen ) ; 4. Bodossy (Ungarn ) 1,90
Meter . Leichtathletikwertnng : 1. Deutschland

193 P . ; 2 . Ungarn 107 P . ; 3 . England und Ja -
pan 75 P ., 5. Polen 58 P . ; ^ Tschechoslowakei
32 P . ; 7. Frankreich 30 P . ; 8. Oesterreich 19 P . ;
9. Estland 13 P . ; 10. Lettland 9 P . ; 11 . Neu -
seeland 6 P . ; 12. Spanien 2 P . Gesamtwer -
tung : 1. Ungarn 481 P . ; 2. Deutschland 463
P . ; 3. England 146 P . ; 4. Tschechoslowakei
102 P . ; 5 . Frankreich 101 P . ; 6 . Japan 88 P . ;
7. Polen 84 P . ; 8. Oesterreich 66 P . ; 9 . Lett -
land 49 P . ; 10. Belgien 24 P . ; 11. Finnland
19 P . ; 12. Estland 13 Punkte .

Stembach auf ASA. Schnellster
auf dem Schleizer Dreieck

Das 13. Schleizer Dreiecksrenne » , das un -
ter dem Namen „ Internationales Rundstrek -
ken -Rennen in Thüringen 1935" gestartet
wurde , gestaltete sich zu einem großen Erfolg .
Die Rennstrecke wurde von über 60 000 be -
geisterte » Znschanern umsäumt .

Den erwarteten Zweikampf zwischen NSU .
und DKW . gab es in der Klasse bis 500 ccm .,
in der 24 Fahrer über die 20 Runden lange
Strecke gestartet waren . Zwischen Steinbach ,
Soenius , Bauhofer und Mansfeld entspann
sich ein aufregender Kampf . In der ersten
Runde lagen diese Fahrer nur 100 Meter aus -
einander . Zunächst führte Mansfeld das Feld
an , der von Steinbach und dieser schließlich
von Bauhofer wieder abgelöst wurde . So
wechselte der Stand des Rennens andauernd .
Mansfeld fiel dann durch Motorschaden etwas
zurück , außerdem verlor er eine Fußraste .
Auch Soenius verlangsamte in der vorletzten
Runde das Tempo etwas , so daß es zwischen
Banhofer , der in der 13. Runde mit 11g,4
Stkm . Rnndenrekord gefahren war , und Stein -
bach zum Endkampf kam , den schließlich Stein -
bach zu seinen Gunsten entschied . Etwa 900
Meter zurück kam Soenius auf dem dritten
Platz ein . Steinbachs Siegerzeit ist die beste
Durchschnittszeit aller Fahrer .

Auftakt im Handball
Südwestelf schlägt Darmstadt 12 : 7 (5 : 4)
Die Südwest -Handballelf , die demnächst

einige Spiele bestreiten soll , trug gleich am
ersten Spieltag in Darmstadt ein Probespiel
gegen eine Darmstädter Stadtelf aus . Bei der
Gauelf befriedigten die Leistungen des Stur -
mes nicht ganz , erst als an Stelle von Bohr -
mann , Wiesbaden , der Darmstädter Polizist
Leonhard eingesetzt wurde , klappte es besser .
Das kampfreiche Treffen wurde von der Gau -
elf mit 12 : 7 (5 : 4 ) gewonnen . Die Treffer
erzielten Spalt (4) , Freund (3) , Leonhard (8) ,
Worms und Gösele für die Gauelf , während
Sommer (4 ) , Merz , Bohrmann und Stahl -
ecker für Darmstadt erfolgreich waren .

Auf Grund der bei diesem Spiel gezeigten
Leistungen wurde die Südwest - Gaumannschaft
wie folgt zusammengestellt : Tor : Keimig
( Polizei Darmstadt ) ; Verteidigung : Brohm
(VfR . Schwanheim ) — Pfeiffer ( Polizei Darm -
stadt ) ; Läuferreihe : Stahl — Dascher ( beide
Polizei Darmstadt ) — Krämer (SV . Wies¬
baden ) ; Stnrm : Leonhard ( Polizei Darmstadt )
— Worms (TSV . Herrnsheim ) — Freund
(SV . 98 Darmstadt ) — Spalt ( Polizei Darm -
stadt ) — Gösele ( Tgd . Pfeddersheim ) .

Südwest — Württemberg verlegt
Die zum 14 . und 15. September nach Landau

und Zweibrücken vorgesehenen Handballgau -
kämpfe zwischen Südwest und Württemberg
wurden vorläufig zurückgestellt . Sie sollen erst
im März 1936 ausgetragen werben . Die Süd -
westganmannschast wirb nun am . 15 . Septem -
ber noch ein Probespiel in Mainz gegen eine
aus Spielern der Mainzer und Wiesbadener
Vereine gebildete Mannschaft austragen .

l^undfunk-Sportübertragungen
müssen über den Reichsfportfuhrer beantragt

werden .
Auf Grund verschiedener Vorkommnisse in

der letzten Zeit weist der Reichssportsührer
darauf hin , daß alle Anträge auf Uebertra -
gung von Festen nnb Veranstaltungen des
Reichsbundes für Leibesübungen und seiner
Gliederungen nur dann bei den einzelnen
Reichssendern berücksichtigt werden können ,
wenn die Anträge über die Dienststelle des
Reichssportführers der Reichs - Sendeleitung
zugeleitet werden . Es ist also sorgsam darauf
zu achten , daß keinerlei Anträge auf Rund -
fuukübertraguugen bei den einzelnen Reichs ,
sendern unmittelbar gestellt werden .

Amerikanische Anerkennung
für die Vorbereitungen znr Olympia 1336

William M . Henry , der technische Direktor
der Olympischen Spiele in Lcs Angeles ,
kehrte an Bord des Lloydöampsers „Bremen "
aus Deutschland nach Neuyork zurück . Er
stellte fest , daß er nach einer vierwöchigen
Prüfung der Vorbereitungen für die Olympi -
schen Spiele in Berlin überzeugt sei , datz die
Olympia 1936 die erfolgreichste sein werde , die
jemals abgehalten wurde , Auf Befragen er -
klärte Direktor Henry , er habe in Brüssel eine
Unterredung des internationalen olympischen
Komitees gehabt , der ihm gesagt habe , datz es
keine Judenfrage gäbe . Die an den Olympi -
schen Spielen im Jahre 1936 teilnehmenden
Athleten würben nach ihrer Ankunft aus den
verschiedenen Ländern klassifiziert und nicht
danach , ob sie Juden , Katholiken oder Pro -
testanten seien .

Intern. Schachturnier in Warschau
Im Warschauer Garnisonkasino wurde am

Freitagmittag ein internationales Schachtnr -
nier eröffnet , an dem die Vertreter von zwan «
zig Staaten teilnahmen . Von der Beteili -
gung an dem Turnier haben sich Norwegen
und Spanien im letzten Augenblick zurück -
gezogen .

In Kürze
I « Vichy wurde ein Bier -Länder - Säbel »

kämpf ausgetragen , be » Italien vor Belgien »
der Schweiz » » d Frankreich gewann .

*
Beim Reitturnier in Verde « war am Frei -

tag ei « von 75 Teilnehmern bestrittenes
Glücksjagdspringen das Hanptereignis . Sie -
ger wurde Unterwachtmeister Pfannenfchmidt
auf Jrwisch vor Unterwachtmeister Weidema « «
aus Jlja .

*
Für das diesjährige Gordon -Bennet - Renne »

wurde » vom Reichslnstsportführer folgende
deutsche Ballone nnd Besatzungen gemeldet :
Alfred Hildebrandt (Führer Bertram und
Prehm , Chemnitz ) , Erich Dekn ( Führer Karl
Götze jr . nnd Lohmann . Düsseldorf ) . Deutsch -
land ( Führer Eugen Stüber nnd W . Schäfer ,
Leipzig ) .

Verleger und Herausgeber - De. « . Kntttel .
Hauvtschriftletter und verantwortlich für den politischen und
wirtschaftsvolitischen Teil ! Karl Sehsried : für Baden ,Lolaies , Sport und Unterhaltung ' Otto Mllßle ? für die
Wochenschrift „Pyramide " Karl Joho : für Anzeigen :
Heinrich Schriever ! fitmtl . in Karlsruhe . Karl -Friedrich -
Strabe Nr . It . — Sprechstunde der Schriftleitung von 11
bis 12 Uhr Berliner Schriftleitung : W. Pfeiffer ,
Berlin - Wilmersdorf , Uhlandstr . 134, Fernsprecher H 7
Wilmersdorf B561 . — Für unverlangte Beitrüge über -
nimmt die Schrtftlettung keine Verantwortung . —,
D. A . VII . 35 : 8935 . — Druck bet G , Braun , GmbH.,
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Karlsruhe nach mmi
(Spaziergänge Schloß Eberstein , Kur¬
haus mit Kurgarten , Igelbachtal mit
bekanntem Luft - und Schwimmbad )
Fahrpreise :

ab Karlsruhe Hbf 1 . 20 RM .
Ettlingen Rb 1 .00 RM .
Rastatt 0 . 50 RM .

In Durlach werden durch¬
gehende Sonderzugkarten zum er¬
mäßigten Preise (1.20) verausgabt —

Abfahrt I Karlsruhe Hbf 14 .08 Uhr
Ettlingen Rb 14.17 Uhr
Rastatt 14 .36 Uhr

Rückfahrt : Gernsbach 20 .10 Uhr
Fahrkartenverkauf: Alle Einsteige¬
bahnhöfe , Fahrkartenausgabe Durlach

und die amtlichen Reisebüros in
Karlsruhe (Kaiserstraße 148 und 159)
■ Reichsbahn - Verkahrtimt Karlsruhe W

Das gute Qesteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr . 11/13 .

Wohnungen
werden durch eine
kleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Die
Berechnung der An -
zeig« erfolgt nach

Preisliste 5 .

Versteigerungen

Nachlaßversteigerung .
Samstag , 2t . August 1935, vorm .

10 Uhr , t . A . des Nachlabpflegers tn
Karlsruhe gegen Barzahlung
. Goethestraße 25

verschiedene Holzbearbeitungsmaschinen ,
je mit Motor und Zubehör , und zwari
Kreissäge mit Bohrer , Horizontalsrits -
Maschine , große BandsSge , Hobel -,
« bricht- und große ZapsensräSmaschine ,
Kettensräsmaschine , Hobelmesserschärs-
und Sägeblattschärsmaschine , Schränk
mit Profilfräser , Werkbank m . Schraub -
stock, kl. Ambos , Schraubzwingen , Ho -
belbank , Transmiffionsriemen , Feld -
schmiede usw . Ferner : Rollbiiro , Mig -
ponfchreibmafchine , filb . Damenuhr .

Besichtigung ab S Uhr .
Der Versteigerer : Thomas Hesch ,

« oethestratze IS, Telephon B735 ,

Wenn Sie 1
verreisen |

= und Nachsendung |
= des Karlsruher !
| Tagblatts wün - f
| schen , so bitten I
| wir Sie , uns die §

! Adressen- !
I änderung \
| rechtzeitig be- =
| kanntzugeben . Die =
E Bearbeitung der =
| Umleitung erfor - =
§ dert bei den Post - =
| anstalten 3 Tage . =

| Qarum: I
= Möglichst e I n e =

Woche vorheri
§ umrrieiden , damit |
=.die Zustellung kei- =
= ne Unterbrechung |
§ erfährt .

Gewinnauszug
5. Klaffe 45. Preubisch - Siibdeutsche

(271. Preub ) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

9. Ziehungstag 17. August 1935

In der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinn«
über 150 M . gezogen

4 «Sewlnne ju 10000 M , 313408 398143
6 ffieminne ju 6000 TO. 89359 176085 284456

10 Gewinne zu 3000 M . 59455 112535 169447
.182463 245854

18 ffieminne ju 2000 m , 28173 60244 76357 136782
168589 289916 316030 365213 379926

62 ffieminne ju 1000 M . 11619 12715 37482 51871
74228 125110 127239 158043 161474 212326
217519 218521 231034 241313 247315 267655
305697 306451 313199 350007 356225 366931
369283 374899 381711 382972 383095 383691
386256 391380 393184

70 ffieminne au 500 M . 13436 14576 23549 23684
36596 72049 73903 81580 101484 130132 142287
149136 151889 155724 156540 189113 195906
196049 210801 210818 218379 220031 232028
232647 253696 266144 283991 302167 303363
309583 310230 350100 392173 392256 393732

392 ffieminne ju 300 M . 4365 4494 4734 4886 5575
6965 5983 7838 9410 11124 13044 13062 15661
16982 17734 20215 20574 24804 28341 29521
32778 33069 33729 34304 38216 38709 38974
39056 39705 41609 43628 43738 46072 46570
50224 50317 50976 52396 52647 64210 55410
66274 66411 69112 59400 60406 63060 64514
65265 65295 67268 69467 70406 75163 77277
77677 83015 84520 84868 86616 91660 96923
100085 104264 106826 110460 111236 111457
111649 112619 117901 118514 121061 126470
132410 133316 134516 136798 138680 139259
140167 145584 145627 145873 156491 158553
159872 162476 164407 164960 165781 174976
176006 182467 183073 183647 184534 186730
187563 188471 191271 194605 197123 198084
199258 201192 201249 203878 204527 208292
208900 210766 212490 214226 217756 220901
222817 223135 229039 230095 231411 231778
232920 233655 238412 239038 240688 242777
242981 243077 256507 259410 260591 262205
262560 265145 265799 267775 274888 275022
278070 278821 278891 279630 280403 280822
281180 281740 284202 295397 296197 298309
298917 302373 306053 309330 311092 311720
311939 312205 317440 317474 319318 319574
323618 326232 328601 331290 332028 332092
335349 337439 338446 340762 343123 345575
346471 347554 348789 354345 358309 363538
366066 368799 372776 373972 378073 378525
378737 378865 383743 386609 388037
SS7MZ igBZftS

Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne ju 20000 M . 339731
8 ffieminne ju 5000 3Jt. 41994 69527 308190

313159
2 ffieminne ju 3000 M . 98429

16 ffieminne ju 2000 M . 13820 45120 60234 102916
125182 196238 388010 390311

50 ffieminne ju 1000 <Di. 945 26105 51118 78969
80082 86064 174984 208826 226339 230056 237129
242865 280290 297627 326928 347732 374633
380883 383606 389351 390284 390846 395829
396315 397408

66 ffieminne ju 500 M , 25341 26628 59007 68819
81992 87439 108894 116191 119758 133230 133756
148384 163253 165306 180356 230531 275871
279613 281160 295879 328401 343408 351543
362370 371659 376498 388065 397255

296 ffieminne ju 300 SR. 2834 8862 11315 13299
15810 16026 18637 20233 20608 23130 28275
28323 42018 43207 45044 45321 64038 56451
60638 62467 67999 68457 68986 74402 74639
77819 78098 85765 85773 86909 86952 94274
95573 101167 101724 102062 103503 104504
105341 107666 111395 112644 118531 120229
123113 126483 133644 133746 138936 139419
143223 144036 144040 149029 149560 150639
153086 153501 154295 155437 164284 165558
166081 166930 168725 170589 172323 184073
184230 187117 189323 190214 190350 192139
192946 194440 195269 200415 202020 202243
214939 224164 225020 227391 228574 233319
233637 240351 244651 247133 254554 257253
264218 265621 272711 272753 273056 273395
273710 276947 277043 285629 289617 290515
290679 290766 291044 293646 294562 295579
296214 297160 303254 303793 308628 310191
314167 314869 317076 319320 319687 321546
322208 325088 327419 331490 333112 335194
336061 340644 344603 351516 351738 357809
359422 359775 362381 368800 369403 371423
374429 376321 379444 382461 390504 390691
391704 399961

Auelv lUc
Ustec

fecund !

Jeder auch ein Diener Ihrer Gesundheit

Imnauer Apollo - Sprudel
Remstal - Sprudel Beinslein

die berühmten Heilwasser / Überall zu haben

Vertreter in Karlsruhe : Anton Hanauer .
Mineralwasser - Großvertr ., Goethestraße 29,
Tel . 2704. G . Kranich , Bad . Chabesofabrik ,
Marienstraße 48, Tel . 3182

Unser großer Umsatz gibt uns die Möglich¬
keit , wührend des ganzen Jahres

Neuhellen ZU disponieren .

Möbel -Gondorf
(Friedrlchshof ) Laden Karl - Friedrich -StraBe 28

Mielgetuche
Ferres , sonniges

Zimmer
-vtl . auch möbliert ,
gesucht. Angebote
unt . Nr . 8747 ins
Tagblattbltro erb .

Verkäufe

GasbackofenHerd be¬
sing . Nähmaschine
Seif . bin . Miller ,
JB «in6nnn »r jtt >»M

Wissenschaft !. Kosmetik

Schönheltspfl ., med. Bäder +
Douglasstr . 26

Frieda Lackner feUärssf

Wollen Sie
etwas lausen , dann
haben Sie mit einer
kleinen Anzeige den
gewünschten Erfolg .

(ehalten Sie {ich nicht
vom Markte aus !

Werbekosten sind produktive Ausgaben , wenn
sie gut angelegt werden . Das Karlsruher Tag¬
blatt ist Ihr « Brücke zu den besten Kreisen

Matratzen ie , mit
- Keilt

Seegras . . . . 33 .— 25 .— 16 . 50
Kapok , gar . Ia . Java 68 .— 46 .— 35 . —
Roßhaar , garant . rein , 94.— 82 .— 70 . —
Schlaraffia -Matr ., Röste , Umarbeitungen .
DI KTMI/ Matratzen -Spezial -WerkstätteDLCNIV Kreuzstr . 5 (b .Zirk .) Tel . 3032

Braunagel
Nowacksanlage 13 Tel . 5859

2;I?nn
f" Anfängerkurs

Einzelunterricht und
Anmeldung Jederzeit
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